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ssrnlvniknuk : 10 kknnalg
DerRlemann « erscheint 7mal
wSchentlich als Morgenzeitung .
Bezugspreis : monatlich RM . l .w
zuzüglich ZV Pf . Träaerlohn oder
SS Pf . Postzustellgebuhr ^ — 8 Be.
»irksauSgaden : Freiburg -Stadt ,Frriburg - Land . Lörrach, Walds ,
out . SSckingen Neustadt . Müll ,
heim . Emmenotngen . Abbestel¬
lungen müssen bis spätestens 25
für den folgenden Monat erfolgen.Bei Nichterscheinen infolge
- öderer Gewalt , bet Störungen
und dergleichen besteht kein An.
fpruch aus Lieferung der Zeitung
»der Rückerstattung des Bezugs .
Preises , verbreit » nasse -
biet : die Kreise Fret -
burg , Emmendingen , Reu -
stadt , Müllheim . Lörrach .
SSckingen und WaldShut .
PoitverlaaSort : Kreiburg t. Br .
Geschäftsstellen: Emmendingen ,
Fernr . 605 : Neustadt . 8ernrrifS80 :
Müllhetm . Fernr . 640 : Lörrach.
Fernr . 2122 : SSckingen. Fernr .
SIS : Waldshut . Fernruf 338 .
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BerlagStzauS: Bertoldstrage S?
u. SS. Fernruf Sammel - Nr 5447 .
Postscheckkonto: Karlsruhe »8440 .Anzeigenannayme: Verlagshaus
Berloldstrahe S7 und SS : Haupt¬
geschäftsstelle : Ädotf-Httler-Str .Nr . 209. Geschäftszeit: von 8 bis
l2 Uhr u . von 14 .30 bis 19 Uhr ;
samstags bis 18 Uhr « nzetgen-
schlutz 18 Uhr. Dringende Trauer¬
anzeigen werden sonntags l8 bis
18 .30 Uhr entgegengenommen.
Spaltenbreite im Anzeigenteil
46 mm , im Textleil 63 mm. Die
Anzeigen werden in der Reihen¬
folge ihres Eingangs veröffent¬
licht . Für das Erscheinen an be¬
stimmten Tagen wird keine Ge¬
währ übernommen . Buchhand¬
lung : Adols -Hitler -Stratze 209.
Ruf S447. Schristleitung : Ber-
toldftratze 57- u . 59, Fernr .-Sam -
mel - Nr . 5447. Tchriftlcitnngs -
schluß : 22 Uhr : Für unverlangt
eingesandte Vorlagen übernimmt
die Schriftleitung keine Haftung .
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Tonnen u-r> Ka8§en? i
K«. — Man sagt dem Deutschen nach . V

er könne nicht hassen. Dazu sei er viel Z
zu kritisch veranlagt . HöchstensD
könne er wütend werden und dann Z
schlage er wie ein Rasender um sich. -
Stimmt das ? Unsere Feinde behauptenZ
es. und es gab sogar viele Deutsche. Z
die das gleiche von sich sagten. Warum B
unsere Gegner uns die Eigenschaft des -
Hassens absprechen , ist klar . Sie wollen V
uns beileibe kein Lob erteilen, sondern -
ihre Parole ist Jahrhundertealte
und stammt aus Zeiten, in denen D
Deutschland immer und immer wieder I
in seiner territorialen Zerrissenheit 8
und konfessionellen Aufspaltung der Z
Tummelplatz dieser anderen Völker 8
war . als der Deutsche sich seines deut- Z
schen Seins nicht mehr bewußt war . D
sondern als Preuße oder Sachse. als »
Badener oder Bayer dachte. Ing
solcher Zeit hat den deutschen Stäm - Z
men nur zuoftderHaß gefehlt . Z
Ihre Geschichte hätte sich vielleicht an- 8
ders gestaltet, wenn sie über diese Z
Eigenschast verfügt hätten . 8

Gewiß ist Hassenkönnen eine Veran- 8
lagung . Wir Deutschen sind zu gemüt- Z

D voll , um von Natur aus jeden zu bas- Z
g sen, der anders ist als wir . Bei den Z
DEngländern ist es gerade umge- V
Z kehrt . Er haßt und verachtet ohne wei- Z
g Irres jeden, der sich seiner Ordnung der V
8 Welt, seiner Weltherrschaft nicht Wider- Z
Z standslos einordnet, und er bekämpft I
V ein solches Volk so lange, bis er es auf V
Z die Knie zwingen kann . Der DeutscheZ
R läßt sich viel gefallen . In seiner sprich- Z
Z wörtlichen Objektivität geht er nicht D
8 nur mit den andern , sondern auch mit -
- sich selbst scharf ins Gericht . Erst wenn Z
8 ihn die Wut packt , greift er zur Waffe . Z
V setzt er sich zur Wehr und schlägt zu . V
V Dann allerdings gründlich , aber mitV
Z Haß hat das immer noch nichts zu tun . 8
Z So war es bisher in allen Kriegen . Z
V die er zu führen hatte . Diesmal aber U
V ist es anders . Auch in den zweiten D
V Weltkrieg ist der Deutsche nicht vonZ
D vornherein mit Gefühlen des Hasses -
V gezogen . Er sah in ihm vielmehr eine Z
V zwangsläufige Fortsetzung des erstens
Z Weltkrieges, die kommen mußte, wenn-
V die seit der Machtübernahmedurch den V
8 Nationalsozialismus im Gange befind - Z
Z liche innere und äußere Befreiung g
8 Deutschlands endgültig errungen und D
Z gesichert werden sollte . Er wollte ent- Z

sprechend der Weisung seiner höchstenZ
Führung auch diese AuseinandersetzungZim Rahmen jener allgemeinen Geboten
führen, die die Kultur und die Mensch- Z
lichkeit vorschreiben . Es kam anders . -
Unsere Feinde haben sich zu einerZ
Kriegführung entschlossen und bekannt . »
die wilden Haßgefühlen ent - 8
springt und mit Ritterlichkeit nicht 8
das Geringste mehr zu tun Lat . Der Z
Bombenterror gegen die Kulturdenk - Z
mäler des Abendlandes, gegen die »
Wohnviertel friedlicher Menschen, der 8
sogar von den Kanzeln gepre - D
digte Haß gegen das deutsche Volks
und der offen verkünde « Vernichtung ?- 8
wilde haben selbst den objektivsten Z
Deutschen allmählich davon überzeugt . D
daß er solchem Saß einen noch stär - Z
kerenHaß entgegenstellen muß . wenn Z
er siegen will. 8

So haben wir Deutsche das Haffen 8
gelernt. Damit ist aber auch die Frage . Z
ob Deutsche baffen können , eindeutig be° Z
antwortet . Wir haben ihn nur schwer -
und langsam in uns eingesogen , aber -
nun sitzt er tief und fest in unserenV
Herzen und beherrscht unser Fühlen »
und Denken . Wir hassen heute die Eng- Dländer und Amerikaner aus ganzer Z
Seel«, so wie wir den Bolschewismus-

8 in tiefster Verachtung verabscheuen . JnD
8 diesem Haß kann uns nichts mehr irre V
V machen , und wenn die Stunde gekom - Z
D men ist , in der wir Rache nehmen für 8
» die Schandtaten der Mordbrenner. soZ
I wird nicht zuletzt auch unser Satz Tri - D
§ umphe feiern. -

De «alera verbürgt Reutralitüt
Ligener visnsi ckes „Ltemunnen "

ds . Lissabon , 2 . Juli .
Rach den Ergebnissen der irischen Wah¬

len bestand kein Zweifel, daß die große
Mehrheit des irischen Volkes die Neutrali¬
tätspolitik de Baleras als die sichere
Dominante des Schicksals Irlands billigt.
Die Wiederwahl de Baleras als Minister¬
präsident bestätigt die Neutralitäts¬
politik Irlands , das gegen
schärfsten britischen und amerikanischen
Druck unentwegt den Kurs außerhalb bei¬
der Kriegsparteien steuert . In der Gruppe
der europäischen Neutralen hat der Frei¬
staat Irland unbestreitbar die schwierigste
Position , da er den anglo-amerikanischen
Einflüssen am unmittelbarsten ausgesetzt
ist und die Aufrechterhaltung seiner Neu¬
tralität mit den größten wirtschaftlichen
Opfern »u zahlen hat . Die Persönlichkeit
de Baleras ist eine sichere Bürgschaft für die
Aufrechterhaltung der Neutralitätspolitik.

Snsla »«!» »»II« s «s «nM»«B «len ULG.

Rm noch ein Borposten
Die Erkenntnis von -er verspielten Weltherrschaft
setzt sich trotz offiziellen Gesten auch in England -urch

vrsktbsriodt unserer Berliner Sokriktlvitunz
s» . Berlin . 2. Juli .

Eden bat am 1. Süll aus dem Empfang
der englischsprechenden Union in London
eine Frage angeschnitten , die »war schon
oft seit dem Bündnis Roosevelt-Churchill
die Gemüter in England und USA . be¬
schäftigt hat. aber i« der letzten Zeit mit
Stillschweigen übergangen wurde. Um so
stärker ist die Hervorhebung des harmo¬
nischen Verhältnisses Englands »u den
USA . durch Eden ausgefallen, der zwar
nicht leugnet, datz »wischen den beide« Ver¬
bündetenMißverständnisseVorkommen, datz
sie aber über solche Meinungsverschieden¬
heiten hinaus in der grotzen Linie der
Weltvolitik die gleiche« Ziele verfolgen.
Der britische Autzenminister weiß also über
die Unruhe weiter Kreise seiner Lands¬
leute Bescheid, die der Meinung sind, datz
England durch die UTA . als
» weitrangig behandelt » ird . Sie
sürcktr« vor allem die sich überall breit¬
machende und überlegene Konkurrenz der
USA -Schiftahrt. des USA ..Ha«d«lS und
des USA .- LuftverkehrS und sehen nicht
zuletzt in de« bekanntenWrltwährungSplä -
»en des jüdische« Finanzministers Mo»
grnthau die große Gefahr für die Luchmm
Englands . Kein Bümder . datz britische
Wirtschafts- und Finanzkreise zunehmende
Kritik üben, und datz diese Kritik in den
USA . übel ausgenommen wird . Das ist
der Grund , warum Churchill seine«
Außenminister « » diesem Thema das Wort
ergreifen und die Harmonie des anglo-
amerikanischen Verhältnisse- öffentlich
unterstreiche« ließ. Er will damit aus die
Kritik im eigene» Land, aber auch auf die
öffentliche Meinung in den Bereinigte«
Staate « etnwirken.

Solche Versuch« ändern aber nichts an
den Tatsachen , denn diese find nur der
Ausdruck eines historischen Geschehens ,
das nicht erst mit dem zweiten Weltkrieg
begann, sondern bereits in und vor dem
erste» Weltkrieg in seinen Anfängen zu er¬
kennen war . Weil England nicht will, daß
der europäische Konttnent sich verträgt
und in der Welt »u einem einheitlich orga¬
nisierten und allsgerichteten Machtfaktor
wird, stellt es sich gegen de« Konttnent und
macht sich selbst zum amerikanischen
Vorposten gegen Europa . Diese
Erkenntnis ist in Deutschland schon vor
1914 vorhanden gewesen , wie Randbemer-

kungen erweisen, die heute im 31 . Band
der deutschen Aktenpublikation über „Die
grobe Politik - er europäischen Kabinette
1871 bis 1914" auf Seite 215 zu finden
sind. In der „Frankfurter Zeitung" vom
26. Mai 1912 erschien aus englischer Feder
ein Aufsatz „Das deutsch-englische Pro¬
blem " . In der Randbemerkung dazu
heißt es : „England will eben nicht, daß
der Kontinent sich verträgt , da er sonst
unter deutsche Führung kommen könnte
und das — eben der geeinigte Kontinent
Europa — ist gegen das bekannte britische
Interesse ! Also wird weiter gehetzt.
Natürlich gegen Li« mögliche Vormacht .
Inzwischen wächst Amerika - immer mehr
heran , wird immer stärker und wird all¬
mählich die englische Macht an '

sich ziehen,

das englischsprechende Weltimperium
gründen, von dem England zu einem ame¬
rikanischen Vorposten gegen den euro¬
päischen Kontinent herabsinken wird ! "

Was damals begann, vollzieht sich heute
immer schneller. Bereits steht man in
den Straßen Londons schon
weit mehr amerikanische als
englische Uniformen . Churchill
mutz von Zeit zu Zeit zum Befehlsempfang
im Weißen Haus antreten . In den eng¬
lischen Dominien und Kronkolonien
machen sich die Amerikaner breit . Die Be¬
ruhigungsvillen eines Eden ändern nichts
an den Tatsachen, die weite Kreis« des eng¬
lischen Volkes heute Kar erkennen . Der
Krieg mag ausgehen wie er will: Eng¬
lands Weltherrschaft ist beendet !

Bersolste Richter
Wer t» Algier kommunistische Verbrecher verurteilte, muß mm büße«

Or»Ltt >erioIit unseres Lorresponckeittsn

vr . L . Bichy . 2. Juli .
Das Komitee der französischen Emi -

grauten in Algier hat jetzt den Polizeichef
Muselier abgesetzt und General Ca -
1 ronr , der schon dm Posten des Gene¬
ralgouverneurs von Algerien bekleidet,
zum Polizeichef mit außer¬
ordentlichen Vollmachten er¬
nannt . In dem Kommunique dazu heißt
es wörtlich , General Catroux sei beauf¬
tragt , „mit alle« verfügbaren Mitteln
Ruhe und Ordnung herzustellen ."

Da schon die militärische Uankeepolizei
ein reines Terrororgan war , so fragt man
sich nun , wie der im Vergleich zu dm
Afrikanern sehr viel schwächere französi¬
sche General den bisherigen Terror noch
»verbieten soll.

Der Beschluß erfüllt gleichzeitig eine
kommunistische Forderung , die von dm in
Algier sreigelaffmen 26 kommunistischen
Abgeordneten vorgebracht worden war .
Nach Moskauer Stil hatten diese Leute
dm Antrag gestellt,- es müßten alle Fran¬
zosen, die irgendwie an der Internierung

Scklag gegen -ie Ban-en
große- SüuberurrgSuuleruebmeu hinter ber Ssffront ersoigretch beendet

Aus dem Fützrerhanptquartier ,
dm 2. Juli .

Das Oberkommands der Wehrmacht
gibt bekannt :

Am Kuban - Brückenkaps brachen
feindliche BorftSße i« Adwehrsener zu¬
sammen. Mehrere »etliche « »griffe i«
Ranm Darnaabnsch » nrden abge-
miese» »nb die SomjetS »nter Verlust »o»
mehrere« hnndert Tote« »nd Gefangene »
anf ihre AnsgangssteLnnge » znrückgemor-
fen. I « riickmikrtige » Gebiet des
mittlere » Frontabschnittes habe» tz - »nd
Polizeiverbande . verstärkt durch Einheiten
des Heeres «nd Verbände ber Lnstmasse,
ei» großes SSnbernngsnnter -
nehme « erfolgreich beendet. SSV
Bunker wurde» gesprengt «nd 1 » 4 be¬
festigte Banbenlnger genommen .
Die Bandite» oerlore» zahlreich« Tote
und große Mengen an Waffe« und
Material.

Bei eine« Angrifs zahlreicher britischer
Jagdbomber «ns ei» deutsches Ge¬
leit o » r Hort » an Holland schos¬
se« unsere Sichernngsfahrzenge »nb die
Bordflak der Transportschiffe sieben feind¬
liche Flugzeuge ab. Eines unserer Schisse
wnrde durch Bombentreffer beschädigt .
Wer dem Süstenran « »er besetzte» West¬
gebiete vernichtete» bentsche Jäger gestern
vier « eitere feindlich« Flugzeuge.

Palermo wieder bombardiert
Rom » 2. Juli .

Der italienisch« Wehrmachtbericht vom
Freitag gibt «. a. bekannt: Palermo
wurde diese Nacht von neuem von der
ketndliideu Snktwakka bombardiert .

Unter den zahlreichen Gebäuden, die ge¬
troffen wurden, befindet sich der König¬
liche Palast . Die Zahl der Opfer - er Be¬
völkerung ist bisher noch nicht festgestellt
worbe». Die Flakartillerie schoß vier Flug¬
zeuge ab . Feindliche Einflüge von gerin¬
gem Ausmaß werden aus Cagliari ge¬
meldet. Die Flakbatterien vernichteten ei»
Flugzeug über Catania . In Kämpfen mit
deutschen Jägern stürzten zwei Spitfires in
die Gewässer von Malta ab.

von kommunistischen Verbrechern beteiligt
waren, von einem Sonder gericht
abgeurteilt werden. Prompt bringt das
Kommunique zur Ernennung Catrouxs
di« nähere Bestimmung deS Racheaus -
trags : Verfolgung der für politische In¬
ternierung verantwortlichen Personen.
Die Einsetzung des Polizeidiktators ist in¬
sofern ein kommunistischer Erfolg und
eine Verbeugung vor Moskau.

8stt äew Wetzt -p-U clsdet
Der (Lek «ier O? ., keicksmlulgter Speer , Kettel
einem devskrtsn kroutsrbeiter , der »ckon em
VVsrtveN miidauts . später dei 6er Lrricdtung von
U-Soot .Sunkeru kalt uuri nun im rücLvLrtigsn Oe-
dist 6ss Kudau-örüclcsQlcopkes stekt , 6es Xriegs -
vsrcUenstlcrsur an 61s Lrust . Vieser ^ rdsitsr ver¬
körpert 6en 1yp 6ss su eilen krönten Lese »

Krieges bevskrtsn Ol '.-Klsnner .
^uknskm« : VeltdUä.

Wenn Argentinien Si braucht . . .
Disens? Dienst ä>ss

bs. Genf . 2 . Juli .
Nach einem Bericht des „Daily Sketch"

ist im Verlauf der nächsten Zeit mit einem
entscheidenden politischen Vorstoß der
USA . gegen die neue argentinische Re¬
gierung zu rechnen. Als erstes will Wa¬
shington die Slfrage anschneiden , da Ar-
gentinien dringend Treibstoff braucht. Die
USA . wollen sich bereit erklären , die
Hlration für Argentinien zu erhöhen,
wenn es sich den Beschlüssen der Rio-
Konferenz unterwerfen würde, d . h . also ,
wenn es sich unter die politische Kontrolle
der USA . begeben und in die Front gegen
die Achsenmächte einreihen würde. Wie
stets bei sogenannten diplomatische »
Schritten der USA . wird auch hier die
Erprefsertaktik verfolgt.

Xrr'eZslrosken sparen
Kampf gegen vermeMare Kosten / Hintertüren des Kostenmachens

Von OderrexieruiiAsrLt k'
. W.

Die Höhe - er Kriegskosten bestimmt die
öffentlichen Lasten jedes einzelnen. Es ist
daher von erheblicher Bedeutung, daß bei
allen öffentliche« Aufträgen vermeidbare
Kosten von vornherein ansgemerzt ' wer¬
den. Diese Aufträge müssen daher bei
höchster Leistung aller daran Beteiligten
zu den niebrigst möglichen Kosten und bei
bescheidene« kriegSgemätzen Gewinne« der
Betriebe ausgeführt werden. Daher bieten
wir „Schach " dem Jrrsatz „Geld spielt keine
Rolle" und dem Unwesen des .^kosten-
machens " ! -Die Parole heißt :
„Kriegskosten ersparen !" und dies
bei höchster Leistung! Wir müssen den
Krieg zu den optimalen Kosten führen bei
Leistungssteigerung, Kosteneinsparung und
Gewinnbeschränkung.

Vermeidbare Kriegslasten können aus
falscher Haltung öffentlicher Stellen ent¬
stehen, wenn etwa dort nach dem Jrrsatz
„Geld spielt keine Rolle" verfahren wird.
Die Folgen eines solchen Gebarens sind
einmal unnötige Kriegskosten, die alle be¬
lasten . zum anderen können dabei wert¬
volle Arbeitsstunden sowie unersetzliche
Rohstoffe vertan werde», und außerdem
entstehen leicht verdiente Mehrgewinne,
denen keine entsprechende Mehrleistung

Kr yletcker kro»t mit cke» k1N»»sr » 6er 6e»teck« i koUret
Voll 6ev Ssuerv . 61e desoväer » unter 6em Terror 6er Vsv6en rv !et6ev Ksde» , erdsltvv 61« KILnner
6« koUret nn6 6«r Isv6essigeQe2 Sckutrmsnnscdstt ott vertvoUe ttttnret »e Lder 6ie ScklupkvtLkel
6er LsvSttee . kk . -^ nkllsLmv: A -krteg »der1ekter IVolt . Or6nunItpo !ir «! .

gegenübersteht . Ein Teil dieser leichte«
Gewinne wird auch ebenso leicht wieder
ausgegeben, und man geht sicher nicht fehl,
wenn man anniwmt , daß von hier erheb¬
liche unerwünschte Preisauftriebstendenze «
ausgehen und daß aus diesen Gewinne«
auch gelegentlich „schwarzeGeschäfte" finan -

.ziert werben: denn „es kommt ja nicht
draus an !" Wer also den in letzter Zeit
so oft von vielen Stellen gegeißelten Jrr -
satz„Gelö spielt keine Rolle" befolgen würde,
vergeudete öffentliche Mittel
zum Schaden der Gemeinschaft und rüt¬
telte am Preisstanöe !

Unnötige Kriegskosten können aber auch
aus übertriebenem Gewinnstreben einzel¬
ner entspringen. Der „Kriegskostenmacher
aus Gewinnsucht " ist in Deutschland dank
der Ausrichtung auf das Gemeinwohl sel¬
ten geworden: er muß aber, wen« er auf-
tritt . besonders wirksam angepackt werde».
Er tarnt sich bieder , gibt in seinen Ange¬
boten zwar niedrig eGewinnaufschläge vor,
arbeitet aber statt dessen mit unangemes¬
senen Kostenansätzen , indem er ungünstigste
Phantasie-Zeitansätze oder sagenhafte Er¬
schwernis - und Wagnismöglichkeiten in der
Borkalkulation von Festpreisen berücksich¬
tigt, die den allgemeinen Erfahrungen
widersprechen und damit sichere Mehrge¬
winne garantieren . Gelegentlich „vergißt"
man auch , wenn sich der Auftrag um üaS
Zehnfache erweitert , die Grundpreise ent¬
sprechend zu senken.

Zu einer " -eiteren Art von ..Kosten¬
machern " gehören die wenigen , die zur
Schmälerung des steuerlichen Gewinns in
wirtschaftlichem Unverstand die ..Flucht
in die Kosten " angetreten haben . Sie
versuchen »ur Erhöhung ihrer Betriebs -

den Lohn- und Gehaltsstoppverstoßen , über-
t 'üüige Anträge bei den Treuhändern ber
Arbeit stellen , selber unnertre ^bore Ent¬
nahmen machen, ihren »eriönlich -n Lebens¬
stil im Kriege unnötig verändern , ent»
hehrliches Personal trotz strukturellemUm-'akrückgano kesthalten kriegsvnnttchttoe Ar¬
beiten anskübren lallen , mit N -üsesnese»
oani grob - i'jaia ueriabeen ode " anderen
m- " tt-buftl' chen Auiwunb treiben.

Tie meisten vermeidbaren Kosten ent¬
stehen jedoch in den Betrieben, in denen
bisher unerkannte Möglichkeiten zur Lei¬
stungssteigerung schlummern und nicht ge¬
nutzt werden. Es wird die Aufgabe der
nächsten Zeit sein , hier weiter aufklärend
zu wirken und den Kampf gegen vermeid¬
bare Kosten auf Ser ganzen Linie anfzn»
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nehme«. Wie „Kohlenklau" in - er Energie
Versorgung, so wirken sich bei öffentlichen
Aufträgen „S t u n b e n k l a u" und
«M aterialklau " leider noch in
vielen Preisen aus . Beide sind die einge¬
schworenen Feinde der Preis - und Wäh¬
rungsstabilität , aber auch der Leistungs¬
steigerung. Deswegen gilt ihnen unser
Kampf. Jeder sollte daher jede Arbeit
daraufhin untersuchen , ob sie nicht von den
Leiben Unholden beeinflußt worden ist .

„Stundenklau " ist überall da zu Hause ,
wo es noch an der notwendigen Organi¬
sation - er Arbeitsstelle mangelt, wo die
genügende Anleitung und Aufsicht fehlt
ober der Arbeitsrhythmus irgendwie ge¬
stört ist. Pünktlichkeit, Kameradschaft , Ar¬
beitsplanung , Betriebsorganisation , zweck¬
mäßiger Arbeitsablauf und ein funk¬
tionierendes betriebliches Vorschlagswesen
sind die Mittel gegen sein schädliches Wir¬
ke». „Materialklau " ist da vertreten , wo
keine ordentliche Stückliste die Fertigung
festlegt , wo die Fertigungsplanung im
argen liegt , wo Gleichgültigkeit, Unacht¬
samkeit , Unsorgfalt oder Unsauberkeit sich
etnuisten können.

Wer ohne Plan arbeitet , vergeudet Ar¬
beit, Stoff und Geld ! Das gilt auch im
Kriege beim öffentlichen Auftrag . Die¬
jenige« öffentlichen Dienststellen werden
am meisten an Kriegskosten ersparen, die
sich selber von - er voraussichtlichen Höhe
der Kosten bzw. des Preises Lurch amtS -
eigen « Borkalknlation ihrer
wirtschaftlich und technisch geschulten Mit¬
arbeiter ein Bild gemacht haben. Wer
KrtegSkosten ersparen will, muß selber kal¬
kulieren können. Besonders bei öffentliche«
Bauten ist die Mitkalkulation durch die
Dienststellen erforderlich. Wir kennen die
Schwierigkeiten, die sich dieser Forderung
entgegenstellen , doch müssen sie aus den
- argelegten Gründen unbedingt überwun¬
den werden,' denn von der richtigenPreis¬
bildung bei Bauten wird der allgemeine
Preisstand wesentlich beeinflußt. Die Ver¬
antwortung - er bauvergebenden Stellen
und der gesamten Bauwirtschaft für die
Erhaltung des Preisstandes im Kriege ist
daher auch besonders groß.

ES ist notwendig, in der öffentlichen
Verwaltung wirtschaftlich versierte Ein¬
käufer und Unterhändler einzusetzen und
auch sonst die Gefolgschaft stärker als früher
betriebswirtschaftlich durchzubilden. Diese
Durchbildung des Personals der öffent¬
lichen Hand auf wirtschaftlichem Gebiet ist
eine kriegswichtige Frage . Richtige
Preise bilden , heißt Krtegs -
kosten ersparen ; deshalb muß der
preisbildenden Preisprüfung bei den öf¬
fentlichen Dienststellen große Aufmerksam¬
keit zugewendet werden.

Die vreisbildende Preisprüfung umfaßt
sowohl die Ergebnisrechnung der abge¬
schlossenen Produktion und die Prüfung
der Angemessenheit der Gemeindekostenzu¬
schläge (Nachkalkulation ) als auch di«
Koftenplammg (Vorkalkulation) einschließ¬
lich der Prüfung des Fertigungsablaufs
( Stückliste . Zeitstudien. Arbeitsablauf . Be¬
triebsorganisation ) . Auf die einigermaßen
genaue Vorschützung der Fertigungszeiten
kommt es an . weil ohne diese keine an¬
nähernd richtigen Festpreise gebildet wer-
den können .

Durch geeignet « BetrtebSver -
gleiche können auch Mängel in der Fer¬
tigung und in der Verwaltung festgestellt
und dadurch Kosten erspart werden. Be-
triebsvergleiche sind jedoch nur bei Petrie¬
ben möglich , die über ein genügendes Be-
triebsabrechnungswesen verfügen (Be-
rriebsabrechnungsbogen . Kostenstellen- und
Kostenträgerrechnung sowie Leistungssta¬
tistik) . Diese betriebswirtschaftlichen Er -
kenntnisquellen sind wertvollstes Rüstzeug
für die Leistungssteigerung und mögliche
Kostenersparnisse im Kriege . Ein aufschluß¬
reiches klaresRechnungswesenist
aus diesem Grunde unerläßlich und auch
kriegswichtig.

Der gesunde Leistungswettbewerb der
Wirtschaft im Frieden sorgte für eine dau¬
ernde Auslese unter den Betrieben . Diese
ersetzt im Kriege nach dem Wegfall des
Wettbewerbs zum Teil die staatliche Preis -
Prüfung ; deswegen kann der Staat aus die
Einschau in die Kalkulation der Betriebe
und ihr Preisgebaren im Kriege nicht ver¬
zichten . Wer der Meinung ist. daß die Kal¬
kulationsmethoden . .häusliche Angelegen¬
heiten" seien , die „niemand etwas an¬
geben" , irrt ; denn die Gemeinschaft
bat einRechtausdieseEinschau
durch ihre berufenen Organe . Die Preis¬
bildung für öffentliche Aufträge im Welt¬
kriege ist zum Teil daran gescheitert , weil
dies von der Staatsführung nicht erkannt
wurde , während die Wirtschaft sich über
die Wirksamkeit einer solchen Auskunfts-
Pflicht — die erst viel zu spät 1918 einge¬
führt wurde — vollkommen klar war ; denn
große Firmen verweigerten damals be¬
schämenderweise dem Staat diese Einsicht¬
nahme.

Die Preisprüfuna dient als Preiskor¬
rektiv und wirkt kriegskosteyersparend . Sie
gewährleistet, daß im Schicksalskampf der
Bolksgemeinfchast auch nur „Kampf -
Preise " bewilligt werden. „Kampfpreise "
— dem Kriege gemäße , angemessene
Preise — . die nach ähnlichen Maßstäben
gebildet werden wie die Kampfpreise des
Unternehmers bei seinem eigenen Existenz¬
kampf in der Zeit des gesunden Leistungs¬
wettbewerbs im Frieden .

Der Wettkampf der Betriebe zur Steige¬
rung der technischen Leistung mit dem Ziel
der Erhöhung des Kriegspotentials ist in
vollem Gange : nehmen wir gleichzeitig den
Kampf gegen vermeidbare Kosten in jeg¬
licher Form mit allen Kräften auf ! Auch
dadurch erhöhen wir das Kriegspotential
und helfen wir , Preisgefüge und Währung
zn sichern.

ruftsangster über dem Badestrand
Athen . L . Juli .

Nordamerikanische Luftgangster haben
sich am Donnerstag eine neue , ihrer wür¬
dige „Heldentat" geleistet . Im Laufe des
Tages unternahmen sie einen Bomben¬
angriff auf einen unweit Athen
gelegenen Badeort , dessen Strand
mit Kurgästen überfüllt war . Bisher wur¬
den 38 Tote und 60 Verwundete, darunter
viele Frauen und Kinder, als Opfer
dieses gemeinen Überfalls auf di« grie¬
chische Zivilbevölkerung gemeldet .

Ader IVVW Banditenunschädlich gemacht
Weiterer Abschnitt von btaterltftigemSeind befreit - Lande-etgeae Verbünde bewährten fich dabei erneut

Berlin , 2 . Juli .
Im mittleren Abschnitt der Ostfront

wiederholten die Sowjets südöstlich
Dorogobusch in den frühen Morgen¬
stunden des 1 . Juli ihr« bereits am Vor¬
tage unternommenen Angriffe gegen die
deutsche Hauptkampflinie. Die Stellungen
ziehen sich hier auf einem flachen Höhen¬
rücken hin, von dem man auf 15 bis 20
Kilometer einen guten Einblick in das
feindliche Hinterland hat . Durch die seiner¬
zeitige Rückverlegung der deutschen Front
gewannen unsere Truppen diese sehr gün¬
stigen neuen Verteidigungslinien , die von
ihnen inzwischen stark ausgebaut wurden.
Mit stärkeren Kräften versuchten jetzt die
Bolschewisten , uns diese Stellungen wieder
zu entreißen. Mehrfach stießen sie mit
1500 bis 1800 Mann vor, um zunächst
einen vorspringenden deutschen Stellungs¬
bogen zu gewinnen, blieben aber im
Sperrfeuer vor unseren vorderen Linien
liegen. Im Gegenstoß trieben unsere
Grenadier« die Sowjets in ihre Ausgangs¬
stellungen zurück.

Im rückwärtigen Gebiet der
mittleren Ostfront konnte in kameradschaft¬
lichem Zusammenwirken zwischen Verbän¬
den des Leeres, der Waffen- ss und
Polizei sowie der Luftwaffe ein weiteres
umfangreiches Unternehmen gegen bol¬
schewistisch « Banden und deren
Helfershelfer zum Abschluß gebracht wer¬
den . Damit ist auch in diesem Abschnitt
die Bevölkerung von ihren rücksichtslosen
Peinigern «nd die deutsche Truppe von
einem hinterlistigen Feind befreit. 10 376
Banditen wurden im Laufe der Kämpfe
unschädlich gemacht und 194 befestigte
Bandenlager sowie 350 stark ausgebaut«
Kampfstände zerstört . Neben zahlreichen
leichten Infanteriewaffen und Munition
sowie einer großen Menge von Aus¬
rüstungsstücken erbeuteten di« deutschen
Truppen zehn Geschütze , neun Pak . 18
Granatwerfer . 61 Maschinengewehre , 16
Panzerbüchsen , neun Funkstationen, grobe
Mengen Minen und Sprengstoff und um¬
fangreiche Versorgungseinrichtungen. Die
Lustwafsenverbändevernichteten auf einem
inmitten der Wälder versteckt liegenden
Flugplatz ein Flugzeug und über 50
Schleppsegler , mit denen die Bolschewisten
den Banditen Nachschub an Waffen. Gerät ,

Ausrüstung und auch an Menschen zuge¬
führt hatten.

Neben den deutschen Sicherungskräften
sind dabei auch landeseigene Ver¬
bände zur Bekämpfung von Banden
und zum Schutz der Eisenbahnlinien und
Straßen eingesetzt . Diese Verbände setzen
sich hauptsächlich aus Freiwilligen zu¬
sammen. di« als Iowjetsoldaten in deutsche
Gefangenschaft geraten waren und sich
zum Kampf gegen den Bolschewismus
meldeten . Auch mehrere selbständige
Kosakenbataillone mit eigenen
Zug- und Kompanieführern kämpfen an
der Seite der deutschen Truppen . Ihre
Zuverlässigkeit hat sich in vielen Gefechten
erwiesen, viele von ihnen wurden bereits
wegen ihrer Tapferkeit ausgezeichnet . So
konnte durch die Aufmerksamkeit dieser
Sicherungskräfte allein im Monat Juni
eine große Anzahl versuchter
Sprengungen verhindert wer¬
den . Ebenso stellten landeseigen« Siche¬
rungskräfte allein im Monat Juni eine
große Anzahl versuchter Sprengungen,
einer Bandengruppe , di« durchweg aus

Juden bestand , und Raubüberfälle und
Plünderungen in ubseits gelegenen Dör¬
fern durchfuhrte. fest . Die jüdischen Ban¬
diten erlitten hohe Verluste , ihre Lager
wurden aufgespürt und ausgehoben und
hierbei neben zahlreichen Waffen, Muni¬
tion und Sprengstoff eine komplette Hand¬
druckerei erbeutet.

Sie Ehrentafel -es Lolke-
VN6 . Berlin . 2. Juli .

Der Führer verlieh da» Ritterkreuz de»
Eisernen Kreuzes an : Oberleutnant Otto
Priem » Kompaniechef in einem Grena -
dierregiment ; Leutnant Erich Fischer ,
Kompanieführer in einem Grenadier¬
regiment: Wachtmeister Eduard Klar ,
Zugführer in einem Artillerieregiment.
Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Hauptmann
Pape , Staffelkapitän in einem Sturz -
kampfgeschwader .

LISA, auf Inspektion iu Indien
Werall müssen die britischen Verbündeten weichen / Nächstes Ziel: Südafrika

Oraktdettekt unseres TorrsoponZsiit « !

osok. Bern . 2 . Juli .
Vor kurzem hielt sich in Indien eine ge¬

mischte amerikanisch - englische
Stahlkommission auf. um die Mög¬
lichkeiten für einen weiteren Ausbau der
indischen Metallindustrien zu untersuchen .
Diese Kommission bat nun einem Bericht
der Londoner „Times " zufolge in erster
Linie eine beschleunigte Belieferung In¬
diens mit Eisenbahnmaterial verlangt.
Man kann daraus entnehmen, daß das in¬
dische Verkehrsnetz als völlig ungenügend
betrachtet wird . Einzelne indische Häfen
sind . Berichten der englischen Presse zu¬
folge . praktisch bereits von amerikani -
scheu Rachschubkomma nhos mit
Beschlag belegt worden, jedoch gehen dort
die in Angriff genommenen Hafenvergrö¬
ßerungsarbeiten infolge des Ausbleibens

Die Kämpfe auf -en Salomonen
Japan M der Landung auf Rendova / Gesamte USA .-Pazistkflotte eingesetzt

ll>unkd «ttosit unoor «, 8lorrsspcm <i>en1en
zi . Tokio , 2 . Juli .

Bon japanischer Sette liegt noch kein
Abschlußbericht über den Ausgang der
Kämpfe auf Rendova , die sich an die
am 30 . Juni erfolgte amerikanische Lan¬
dung anschloffen, vor. ES kann aber schon
jetzt festgestellt werden, daß man in mili¬
tärischen Kreisen die USA .-Landung mit
völliger Ruhe betrachtet . Zweifellos beab¬
sichtigen die Amerikaner «ine Offensivbasis
gegen dt« japanischen Luftstützpunkte zu
schaffen, «m durch deren Ausschaltung
eine Entlastung für Australien herbeizu-
sühren. Diese Entlastung scheint nicht nur
aus militärischen Gründen dringlich zu
sein, sondern auch der Zuspitzung der
mnerpolitischen Verhältnisse Australiens
wegen , der die bisherige amerikanische Er¬
folglosigkeit im Pazifik äußerst bedrohlich
ist . Deshalb suchen die Amerikaner seit
Monaten nach einer relativ schwachen
Stelle an der japanischen Front .

Die Insel Rendova bildet in der star¬
ken Kette der zahlreichen Vorposteninseln
der Japaner nur ein sehr unbedeutendes
Glied. Trotzdeü» setzten die Amerikaner
nach Beobachtungen von japanischen Auf¬
klärern ihre gesamte vorhandene

Flotte , darunter 150 modern« Lan¬
dungsboote und den entbehrlichen Teil
ihrer füdwestpazifischen Luftwaffe ein .
Wie man auf japanischer Seite feststellt ,
sah man keine Veranlassung, seine Kräfte¬
verteilung nach politischen Erwägungen
bes Feindes aufzurichten , vielmehr sei
man darauf bedacht , den äußeren Vertei¬
digungsring stabil zu halten , was aber
nicht ausschließe , daß man zum gegebenen
Zeitpunkt zum Gegenstoß auf die jetzt von
den Amerikanern besetzten Punkte aus-
hole .

Ser Kampf lm Mielmeer
Rom , 2 . Juli .

Die Tee- und Luststreitkräfte der Achsen¬
mächte haben dem Feinde im Mittel¬
meer im Monat Juni folgende Ver¬
luste zugefügt: Ein Kreuzer und ein
U-Boot wurden versenkt , drei Kreuzer , ein
Zerstörer, ein Torpedoboot und 16 nicht
näher bezeichnte Kriegsschiffe wurden
schwer beschädigt , 19 Transporter mit
insgesamt 156 000 Tonnen versenkt , 40
Transporter mit insgesamt 238 000 Ton¬
nen schwer beschädigt und 386 englische
oder amerikanische Flugzeuge abgeschoffen.

zahlreicher erwarteter Lieferungen nur
langsam vor sich . Wie man der Empfeh¬
lung der Stahlkommission entnehmen kann ,
sind die schon mehrmals in Aussicht gestell¬
ten amerikanischen Metallieferungen für
die indischen Eisenbahnnetze bis heute
ausgeblieben.

Die Tatsache , daß die USA . mit einer
industriellen Kommission nach der anderen
in Indien anstauchen , zeigt aber, daß sie
ihre Pläne , die Briten aus ihrer dortigen
wirtschaftlichen Position zu verdrängen,
nicht aufgegeben haben. Die gleiche se-
mischte amerikanisch-englisch« Stahlkommis,
sion will sich jetzt nach der Südafrika¬
nischen Union begeben , wo die USA .
vor allem für die dortige Maganerzeugung
größtes Interesse zeigen . — Meldungen
aus Indien lassen erkennen , daß man in
den indischen Äirtschaftskreisen noch nicht
an einen praktischen Erfolg der neuen Ver¬
einbarungen der englisch-amerikanischen
Stahlindustriellen glaubt.

Wirkers suche» Slreserve»
vrodtderittit unoeres Lorreepoackeiltea

osod . Bern , 2. Juli .
Zum Erwerb von Erdölkonzes¬

sionen außerhalb Nordameri¬
kas ist eine neue Aktiengesellschaft in
Washington geschaffen worden, deren, wie
Handelsminister Jeff« Jones mitteilte, an¬
geblicher Zweck sei, „im unglücklichen Fall
eines länger andauernden Krieges" den
Erdölbedarf der Vereinigten Staaten
sicherzuftellen. Der Marineminister hatte
bereits vor kurzem erklärt, daß Li« UGA-
Regierung gezwungen sei. nach Erdöl¬
reserven außerhalb des Bundesgebietes
zu suchen als Ergänzung der nicht aus¬
reichenden einheimischen Quellen.

Gin vermanifcher Wall
brsten Blutes im Sfte«
40 vvo Landdlenftsrenvillige der HI .

Posen . 2 . Juli .
Wie im Vorjahr stand die Hauptstadt

des Reichsgaues Wartheland im Zeichen
des Lanodienstes, der Bewegung einer
neuen Jugend zum Land. Der eindrucks¬
volle Alppell der neuen Freiwilligen mit
Reichsjugendführer Arthur Ar mann ,
dem norwegischen Staatsjugendführer
und Präsidenten der Arbeitsgemeinschaft
Bauerntum und Landdienst im europä¬
ischen Jugendverband , Minister Gtang ,
und Gauleiter Greiser legte Zeugnis
davon ab, daß inmitten des Krieges die
Jugend des Reiches und der germanffchen
Länder sich in immer stärkerem Maße
vorbereitet, Len Raum im Osten dem
Wehrbauern zu sichern .

Neben die Jungen und Mädel d«S
Landdienstes der Hitler-Jugend waren in
diesem Jahre wieder die Freiwilligen aus
den germanischen Jugendorganisationen
getreten. Zum ersten Male reihten fich
Freiwillige der wallonischen Legions¬
jugend, der estnischen und lettischen Ju¬
gend in diese Bewegung für den Boden
ein . Gegenüber dem Vorjahr weist der
germanische Landdienst eine Verstärkung
von 50 Prozent auf. Für das neue
Einsatziahr haben sich 40 000 Frei¬
willige zum Landdienst der Hitler-
Jugend gemeldet . Dieses Anwachsen der
Freiwilligen der Hitler-Jugend und der
germanischen Jugend läßt erkennen, daß
die Jugend ihre politische Mission für den
europäischen Schicksalsraum erkannt hat.

VtSber 424Z Ermordete
tm Walde vou Katrin geborgt»

Smolensk . 2 . Juli .
Die unter ständiger Mitarbeit d«S pol¬

nischen Roten Kreuzes und feines Ver¬
trauensarztes Dr . Wotyinski , Krakau , vor¬
genommenen Grabungen im Mordwalde
von Katyn. wo bekanntlich etwa 12 000
Offiziere der früheren polnischen Armee
von der GPU . durch Genickschuß ermordet
und in Massengräbern verscharrt wurden,
haben bisher zur Bergung und Bestattung
von 4243 Opfern geführt. Die wegen deS
Verwesungszustandes oft schwierigen mit
größter Sorgfalt vorgenommenen Jden -
tifizierungsarbeiten ermöglichten die ge¬
naue Feststellung der Personalien von
2805 Opfern:

Unter den identifizierten Ermordeten
befinden sich 2 Generale, 12 Obersten . SO
Oberstleutnante, 165 Majore. 440 Haupt-
leute, 552 Oberleutnante. 930 Leutnante
und 146 Militärärzte . Politiker und Publi¬
zisten fanden Gelegenheit , sich von dem
beispiellosen Massenmord der GPU . und
ihrer jüdischen Henker und seinen gräß¬
lichen Einzelheiten zu überzeugen . Tau¬
send« von Ermordeten harren noch der
Ausgrabung und Identifizierung , doch
mußten die Bergungsarbeiten wegen des
Eintritts der heißen Jahreszeit , die nicht
nur ein Massenauftreten von Fliegen und
anderen Insekten, sondern auch ernsthafte
Gefahre» für die an der Bergung betei¬
ligten Personen mit sich bringt , vorläufig
eingestellt werden. Die Arbeiten werden
im Frühherbst wieder ausgenommen wer-
den.

Kriegsoersehtt« i» Großhandelsbetriebe«. Sn
Braunschweig fand in Gegenwart von Bettretern
aus Partei , Staat »nd Wehrmacht die feierlich«
Eröffnung einer Heimes der Wirtschaftsgruppe
Groß» und Außenhandel für Kriegsversehrte statt .
Im Zusammenhang mit dem in Braunschweia neu
errichteten Heim , in dem die Kriegsversehrten
Unterkunft finden und betreut werden , soll ihr
Ansatz in unmittelbarer Verbindung mit der
betrieblichen Praxis erfolgen . Kriegsversehrte , di«
entschlossen sind , sich dem Großhandelsberuf zu¬
zuwenden, habe« in einer Reihe ausgewählter

Oie nrkige ?>ont okme Kuke
Von Taganrog bis Belgorod / In jeder Stunde zu Angriff und Mnvehr bereit

Von Lriogndeeioktar LDRD

rck. Im Osten , Anfang Juli (PK .) .
Wen » man vom Kubanbrückenkopf , der

als äußerste Bastion die ganze rechte
Flanke unserer Ostfront schützt , absieht und
den Bereich - er unter dem Befehl des
Generalseldmarfchalls v. Manstein stehen¬
den Heeresgruppe Süd näher betrachtet ,
Sann wird man feststellen, daß die Front¬
linie hier am weitesten nach Osten reicht
und sich wie ein gewölbter Schild vor die
Ukraine legt, sie in ihrer gesamten Aus¬
dehnung schirmend und fast sogar aus dem
Wirkungsfelb der feindlichen Luftwaffe
nehmend .

Die Frontlinie dünkt einen heute von
einer schier unzerreißbaren Festigkeit . Und
doch war sie noch vor wenigen Monaten
ein lückenhaftes und kaum mehr zu fül¬
lendes Gewebe . Damals , als der Feind
vor den Toren von Dnjepropetrowsk und
Poltawa stand , als er sein Schreckensregi¬
ment in Charkow wieder aufrichtete und
den Versuch anstellte , im Rücken unserer
Südarmeen ans Asowsche Meer durchzu¬
stoßen . Nur der genialen deutschen Füh¬
rung und dem Angriffsgeist der Infan¬
terie- und Panzerdivisionen war es zu
verdanken, daß die schwere Krise ge¬
meistert und dem Gegner Stück für Stück
seiner Beute wieder entrissen werden
konnte .

Seitdem hat fich vieles geändert. Zahl¬
reiche Iäuberungskämpfe haben di« Front
begradigt und ihr jene Form gegeben , die
nur mit unserem Willen verrückbar ist . Die
Grenadiere haben Zeit gehabt , ihre ersten ,
mit Zeltbahnen zugedecktenLöcher in feste
Gräben und ein t i e f g e g l i e d e r -
tes Stellungssystem zu verwan¬
deln . das den Sowjets jede Annäherung
schwer macht, und ihnen selbst ein Gefühl
der Sicherheit verleiht , wie es kein be¬
tonierter Bunker besser vermöchte . An
Munition mangelt eS nicht, der Nachschub

klappt wie am Schnürchen , die Eisenbahn,
die Lastwagenkolonnen, die Panfefnhr -
werke und die Träger sind eine aufs aller¬
beste eingespielte Organisation , die Ver¬
pflegung ist — selbst wenn man von den
zwischen Granattrichtern und Laufgräben
grünenden „Gemüsegärten" absieht —, gut
und ausreichend, die Kompanien haben
wieder ansehnliche Gefechtsstärken und —
die Sonne scheint!

Der Südabschnitt ist, vom Meer ange-
fangen, seit dem vollen Frühling eine aus¬
gesprochene ruhige Front geworden . Wo¬
bei man dieses „ruhig" allerdings nur als
einen sehr fragwürdigen und relativ
zu wertenden Ausdruck für die gegen¬
wärtige Lage betrachten dark. Die Front
ist zwar erstarrt, und Freund und Feind
liegen sich lauernd gegenüber, aber von
einem „gemütlichen " Stellungskrieg kann
trotzdem keine Rede sein . Er wäre bei dem
bolschewistischen Gegner wohl auch nie
möglich. Die Gesetze des Kampfes sind viel¬
mehr von derselben Härte , wie sie
kier im Osten immer waren . Nur mit dem
Unterschied , daß dieser Kampf nicht der
laute und gewaltige der großen Offen¬
siven ist , sondern ein stillet, tückischer und
verbissener . Daß es nicht um weite Räume
und operative Erfolge geht , sondern daß
sozusagen Millimeterarbeit geleistet und
mit äußerster Zähigkeit um ein paar küm¬
merliche , örtlich aber entscheidend wichtige
Quadratfuß Boden gerungen wird.

Wenn man im Wehrmachtbericht ober in
seinen Erläuterungen hin und wieder von
Feuerüberfällen am Mius , von örtlichen
Vorstößen des Gegners bei Liffitfchansk
oder Issum , von feindlichen Stotztrupp¬
unternehmen bei Tschugujew ober Bel¬
gorod liest , so sind das nur die greif- und
nennbaren Ereignisse , die auf dem Weg
des militärischen MeldewesenS nach oben
und vor die Öffentlichkeit gelangen. WaS
sich jedoch zwischen den Zeilen - er offiziel¬
le« Verlautbarungen verbirgt, kst ein«

Unzahl durchwachter Rächt «, stnb
gefährliche Spähtrupp « im Nie¬
mandsland und gewaltsam « Erkun¬
dungen bis tief in de« Feind , sind Tief¬
fliegerangriffe und Granatwerfer , ist das
ewige Schanzen und Verminen , ist bas
tägliche Wettrennen der Essenholermit den
Einschlägen der sowjetischen Artillerie und
die nervenkostenöe , angespannte Beobach¬
tung des Vorfeldes durch die Posten, ist
das Avf-der-Hut-Sein vor den Geschossen
der sibirischen Scharfschützen und das gleich¬
mütige Ertragen des rollenden DonnerS
der Salvengeschütze .

Nein, dieser Stellungskrieg hat wahrhaf¬
tig nichts Romantisches und Geruhsames
an sich. Um dies zu erkennen, braucht man
gar nicht an de « immer noch schwärenden
Wunden dieser Front , etwa am mittleren
Donez, eingesetzt zu sein . Nämlich dort,
wo die weitgeschlungenen Flußschleifenaus¬
gespart sind und sich als kurze Sperr¬
riegel von Westufer zu Westufer erstrecken.
Auf diesen von drei Seiten durch Wasser
und auf der vierten durch unsere Gräben
begrenzten Inseln sitzt noch der Bolsche¬
wik. Man würde ihm zuviel Ehre antun ,
wollte man diese zwar stark besetzten un¬
gesicherten, strategisch aber unbedeutenden
Stützvunkte als Brückenköpfe ansprechen .
Im Sommer ist er — das hat die blutige
Abwehr aller seiner daraus hervorbrecheu-
den Angriffe bewiesen — in ihnen festge¬
nagelt.

Trotz aller trügerischenRuhe sind unsere
Landser weit davon entfernt , diesen Zu¬
stand als einen endgültigen zu betrachten.
Sie wissen genau, daß er eines Tages ab-
gelök wirb durch das Inferno der
entfesselten Schlacht .

Braunschweiger Großhandelsbetriebe Gelegenheit,
fich «inzuarbeiten.

SUHrunisilmt« i« NSBDT . neu besitzt. Vom
Reichsminister für Bewaffnung und Munition ,
Speer , wurde in seiner Eigenschaft als Leiter des
Hauptamtes für Technik und Reichswalter des
NSBDT . eine Neubesetzung der FuhrungrSmter
im NSBDT . durchgeführt. Nachfolger des ver¬
storbenen Reichsministers Todt wurde in seiner
Eigenschaft als Leiter der Fachgruppe mechanisch «
Technik Hauptdienstleiter Eaur . Zum Boifitzenden
des Vereins Deutscher Ingenieur « ernannt «
Reichsminister Speer als Nachfolger von Dr . Todt
den Direktor Han « Benkett . BDI .-Kurator wurde
Bergrat Dr . h . c. Hans Malzacher. Professor Dr .
Gladenbeck übernahm den Borfitz des Verbände «
Deutscher Elektrotechniker. Mit dem Borsitz de »
Verein , Deutscher Gießereifachleut« wurde Direk¬
tor Fiebig beauftragt .

Goethe-Medaille fü» Brofessor Ketsch . Der Füh¬
rer hat dem wissenschaftlichen Mitglied des staat¬
lichen Instituts für experimentelle Therapre m
Frankfurt am Main Professor Dr . Heinrich
Heisch aus Anlatz der Bollendung seines 70. Lebens-
lahre » in Würdigung seiner Verdienste auf dem
Gebiet der Seuchenbekämpfung di« Goethe-Me¬
daille für Kunst und Wissenschaft verliehen .

« entzindepot» aus Gibraltar in Braad »«raten.
Wie aus La Linea gemeldet wird , entstand in
einem Benzindepot auf Gibraltar «rn Erotzfeuer,
durch das insgesamt ISO Benzinbehälter von je
1000 Liter Inhalt in die Lust flogen. Das Ver¬
greifen des Feuers auf in der Nähe liegende
englische Kreuzer konnte verhindert werden . Rach
den bisherigen Berichten wurden bei dem Brand
zwei Personen getötet und mehrere schwer verletzt.

Südafrikanisch « Lewachungstruppe« rebellieren.
Die südafrikanische Regierung gibt jetzt bekannt,
daß am 13. Zuni das für die Bewachung von
Kriegsgefangenen in Sonderwater eingesetzte , au«
Farbigen bestehend« „Tape Corps " Gebäude kn
Brand setzte und rebelliert «. Truppen töteten
einen »nd verletzten 22 Farbige . In dem glei¬
chen Lager wurden bereits im Dezember 1342 btt
einer Rebellion eingeborener Bewachunastruppen
ein Hauptmann und 20 weiße Soldaten sowie
etwa 100 Eingeborene getötet . Es mußten Pan¬
zerwagen eingesetzt werden , um die Unruhen zu
unterdrücken.

Subha» Chandra Bose in Schoaan stürmisch be-
»rützt. Subhas Thandra Bose traf in Begleitung
von Rash Behari Bose im Flugzeug in Schonan
ein . Er wurde von den auf dem Flugplatz in
großer Zahl erschienenen Indern mit stürmischem
Zubel ausgenommen.

Erdstoß in Tokio . In Tokio wurde am
Donnerstag «in Erdstoß von knapp einer Mi¬
nute wahrgenommen . Ein großer Teil der Ein »" - - - - - --- -- nur« wahrgenommen . Ein großer Len oer Lin-

Heute schützen sie mit ihren Waffen und wohner eilt« aus die Straße. Die großen G«-
Seibern das fruchtbare Land in ihrem
Rücken, in dem der Bauer friedlich seiner
Arbeit nachgeht , in dem die Essen wieder
glühen und die Schlote rauchen, in dem
die Mühlen sich drehen und die Menschen
wieder freier atmen, dieses ukrainische
Land , auf dessen Feldern schon der Hüft¬
höhe Weizen im Svmmerwind wogt und
in wenigen Woche« reif fit zerr Erste.

bäude der unteren Stadt kamen ins Schwan¬
ken . In anderen Stadtgebieten sielen Ziegel
von den Dächern, Straßenschilder fielen um
und Mauern älterer Häuser barsten.
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Blindgänger -er Erzeugungsscklacht
ES kommt auf -te kleWen NahroagSmittklmenoen rm - Nachlässigkeit -ars atcht Vorkommen

brachte« Gewohnheiten oder durch Anpas¬
sung der Wirtschaftsmethode an die Er¬
fordernisse " des Krieges durchaus möglich.

Das Beispiel bei der Steigerung der
Milchablieferung hat sinngemäß auch für
Sie übrigen Erzeugnisse Gültigkeit. Jeder
Betriebsinhaber muß bestrebt sein , das
Getreideablieferungssoll nicht nur zu er¬
füllen, sondern darüber hinaus zusätzliche
Mengen für die Ablieferung freizustellen .
Vermeidung von Verlusten durch entspre¬
chende Lagerung und durch planmäßige
Vernichtung von Schädlingen sind neben
einer sparsamenBewirtschaftung die Wege,
Sie im einzelnen zwar nur zu kleinen , im
ganzen Reich dagegen zu bedeutsamen
Mehrablieferungen führen . Diese Über¬
legung und das Bewußtsein der Verant¬
wortung gegenüber der Volksgemeinschaft
sollen jede« Bauern und Landwirt zu der
Erkenntnis führen, daß er durch seine Hal¬
tung einen entscheidenden Bei¬
trag zur totalen Kriegführung leisten
kann . Auch Nachlässigkeit wirkt sich hier
zum Nachteil der Volksgemeinschaft aus .

Funsen und Rädel lm Landeinsatz
Die Pimpfe und Jungmädel des Stand

orts Freiburg einschließlich St . Georgen
werden während der kommenden Ferien
an vier Tagen Kartoffelkäfer
suchen . Diese Suchaktion gilt als ein regel¬
rechter Landeinsatz und ist Pflicht für jeden
Pimpfen und jedes Jungmädel . Gesucht
wird am 13., 2ü . und 27 . Juli und am
3 . August . Die Suchzeit füllt nicht den gan¬
zen Tag aus und wird den Jungen und
Mädel nicht zu viel Anstrengung bringen.

unrk kllsass

Alicss über kreiborg
Ganz heimtückisch fing es an. ohne daß

Wir etwas bemerkt haben, es verstieß gegen
alle Regeln, indem es seinen Weg von
oben nach unten Mhm . das hat uns irre¬
geführt. Es hat uns erobert: das Stroh
—. ohne daß wir uns wehren konnten .

Ja . und Wollten wir uns eigentlich
wehren?

Sahen nicht schon unsere Mütter an
helttn Sommertagen zufrieden in den
großen Spiegel , um den neuen Strohhut
zu probieren? Er wurde mit viel Mühe
auf der Haarmenge befestigt und mußt« bei
der Wagenfahrt dMNN sorgfältig gehalten
werden. Bei uns macht es nicht soviel
Arbeit, wenn wir unfern grünen Dirndl¬
hut auf chie Dauerwellen stülpet : — Viele
Jahre lang „stülpten" wir , ohne uns über
die Folgen klar zu werden!

— Ja , und dann kam der Moment, wo
das Stroh seinen groben Angriff auf uns
unternahm . Aber auch da wurden wir
nickt überrumpelt . Ganz langsam leitete
es feine Eroberung ein. Erinnern Sie sich
noch an die roten , blauen und gestickten
Strohgürtel ? Sie waren nur eine Vor¬
bereitung auf den groben Sprung , der nun
folgte . Und plötzlich war es soweit . — Sie
gingen auf Stroh . Es klang etwas un¬
heimlich ..Strohschuhe"

, aber sie waren so¬
fort bekehrt , als sie sich das erstemal laut¬
los auf ihnen fortbewegten. Wie Indianer
auf Weichen Mokassins schlichen sie lautlos
dahin , während sie neben sich das laute
Klapp-Klapp! der Holzschuhe ihrer Freun¬
din hörten. Aber auch sie war nicht un-
bestroht , an ihrem Arm baumelte ein gro¬
ßer Korb , in dem die punktfreien Salat¬
köpfe friedlich ruhten . Das Stroh scheint
sich bei seinen Eroberungen wohlzufühlen.
Und was denken Sie darüber ? Ich glaube
nicht , daß wir zu klagen haben, bloß es
ängstigt uns vielleicht ein bißchen . Denn:
Wohin wird uns die nächste Strohattacke
führen? 8172.

*
Auszeichnung . Soldat Eugen Leukel,

Konradin-Kreutzer -Straße 18 , wurde im
Osten mit dem Kriegsverdienstkreuz H . Kl.
ausgezeichnet .

90- Geburtstag . Frau Witwe Schuh¬
macher feiert am 3 . Juli in voller geistiger
und körperlicher Rüstigkeit ihren 90 . Ge¬
burtstag . Die Jubilarin nimmt noch trotz
ihres hohen Alters sehr regen Anteil am
heutigen Zeitgeschehen . Täglich verrichtet
sie noch ihre Arbeit , ist morgens die erste
und abends die letzte bei der Feldarbeit .
Frau Schuhmacher ist auch eine eifrige
Leserin des „Alemannen" .

Meisterprüfung bestanden . Frau Else
Böser , Putz- und Modewaren , aus Engen,
hat vor der Handwerkskammer in Kon¬
stanz und Freiburg die Meisterprüfung
im Putzmachergewerbe mit gutem Erfolg
bestanden .

„Unser Feind» das Weltjudentum." Die¬
ser Tage veranstaltete der Ortsbann Frei-
Lurg des Bundes der Schweizer in Grob¬
deutschland im „Fabnenberg " eine Ver¬
sammlung. bei der Dr . Fritz Weilemann
aus Frankfurt a. M. über das Thema „Un¬
ser Feind , das Weltjudentum" sprach. Die
Ausführungen wurden mit lebhaftem Bei¬
fall ausgenommen.

Gedenkfeier für Karl Diehl. Die Rechts¬
und Staatswissenschaftliche Fakultät der
Universität Freibura veranstaltete am
Mittwoch im Kuppelsaal eine stimmungs¬
volle Gedenkfeier für den am 12 . Mai
dieses Jahres verstorbenen Geheimen
Hofrat Professor Dr . Karl Diehl, mit dem
die Lehrer und Seminaristen der Fakultät

DaS deutsche Landvolk ist sich der kriegS -
entscheidenden Bedeutung seiner ernäh-
rungswirtfchaftltchen Aufgaben voll be¬
wußt und weiß, baß diese sich nicht nur auf
die Erzielung angemessener Erzeugungs -
leistungen erstrecken, sondern auch die
Pflicht umfassen , die Produkte restlos
zur Ablieferung zu bringen.

ES ist daher oft keine Pflichtvergeffen-
heit , wenn in dem einen oder anderen Be¬
trieb die Ablieferungsmöglichkeiten nicht
bis zum Letzten ausgenutzt werden. Viel¬
mehr handelt eS sich dabei in den meisten
Fällen um eine allzu großzügige Beur¬
teilung des Begriffs Ablieferungsfchlacht,
um die Unterschätzung der volkswirtschaft¬
lichen Bedeutung kleiner Versäumnisseund
um die Beibehaltung von Gewohnheiten,die unter normalen Verhältnissen durchaus
tragbar , ja begrüßenswert erscheinen , für
die Dauer des Krieges jedoch abgestellt
werde» müssen.

Hier liegt eine bedeutsame Eruährungs -
referve, die unter allen Umständen mobili¬
siert werden muß. Gelingt es z. B . durch
eine bessere Planmäßigkeit in der Füt¬
terung oder durch Verminderung des
Eigenverbrauchs im Haushalt und in der
Wirtschaft , je Milchkuh täglich nur eine »
Liter Milch mehr für die Ablieferung frei¬
zustellen, so ergibt sich daraus schon im
Kleinbetrieb mit nur drei Milchkühen eine
jährliche Mehrmenge von über 1000 Liter.

Im großen aber zählt diese Mehrmenge
nach Millionen Liter, sie fällt dann schon
für die Gesamteruährung entscheidend ins
Gewicht und bietet die Möglichkeit , die
Milch - und Fettversorgung des Volkes
leichter durchzusühren oder gar zu verbes¬
sern. Kleine Einzelmengen müssen in ihrer
volkswirtschaftlichen Bedeutung nach dem
Ergebnis für die Gesamtversorgung ge¬wertet werden. Ihre Einsparung ist im
Einzelbetrieb durch Abkehr von altherge-

Generalkommandobei der Erntehilfe
Stratzburg . Zu Beginn des Monats

Juni gab der Befehlshaber im Wehrkreis V
und im Elsaß, General der Infanterie Oß-
wald, die Weisung , daß Offiziere . Beam¬
ten . Unteroffiziere und Mannschaften des
stellvertretenden Generalkommandos V für
eineinhalb Tage sich für den Einsatz bei
der Heuernte bereit zu halten hätten.
Dieser Einsatz ist nun mit vollem Erfolg
abgeleisiet worden.

Fernlehrgang für die Meisterprüfung
Karlsruhe . Die Vorbereitung auf den

theoretischen Teil der Meisterprüfung ge¬
schieht während des Krieges in steigendem
Mak-e auf dem Wege des Fernunterrichts .
Nur die fachtheoretische und praktische Vor¬
bereitung bleibt den Lehrgemeinschasten
Vorbehalten . Wie die Reichsgruppe Hand¬
werk mitteilt , beginnt am 1 . Juli wie an
jedem Vierteljahresersten wieder ein Fern-
lehr-mng zur Vorbereitung auf die Mei¬
sterprüfung. Nähere Auskunft erteilen die
Kreishandwerkerschaften .

In der Jll ertrunken.
Mülhausen. Beim Spielen an den Bö-

schungen der Jll stürzte der elf Jahre alte
Sohn Andreas der Familie Köhler ins
Wasser hinunter . Durch den Aufprall von
der Höhe der Böschung aus scheint er be¬
täubt worden zu sein, so daß er ertrank,
ehe Hilfe zur Stelle war .

Tot aufgefunden
Kalmar. Auf den Bahngeleisen bei der

Papierfabrik wurde die Leiche eines iun-
gen Mannes aufgefunden, der der Kopf
vom Rumps getrennt war . Die Personalien
des Toten konnten noch nicht festgestellt
werden. Man vermutet Freitod.

Eine Hilfe für die Bauersfrau
Jhringen a . K. Jhringen . die größte

Winzergemeinde Badens richtete , dem Bei¬
spiel vieler Landgemeinden folgend , in
einem bisher landwirtschaftlich genutzten
Hintergebäude eine Großwaschanlage für

EMeßweßrkümvle am Sonntag
Am kommenden Sonntag treten nun die

übrigen Mannschaften zu den Schießwehr¬
kämpfen 1943 in Freiburg an . Sie begin¬
nen morgens um 8 Uhr und enden etwa
um 16 Uhr. Es haben gemeldet : die Kreis¬
leitung Freiburg 20 Mannschaften , die
RSKK . -Motorftandarte 54 5 Mannschaf¬
ten, die ff -Standarte 65 eine Mannschaft ,
das Polizeipräsidium und die Kendarme-
rieschule je 2 Mannschaften , die Studenten-
komvanien 2 Mannschaften , die DAF.
14 Mannschaften, die NSKOV . 2 und der
NS .-Kriegerbund 8 Mannschaften und die
Freiburger Schützengesellschaft 2 Mann¬
schaften. Es ist also praktisch die gesamte
NSDAP . , die hier zum Schießwebrkampf
antritt .

Lehrgang für Nolkspslegerinneu
Um den großen Bedarf an Volkspflege¬

rinnen zu decken, hat der Reichserziehungs¬
minister die Durchführung von einjährigen
Sonderlehrgängen genehmigt . Die
Anforderungen für die Ausbildung sind
einheitlich sestgelegt worden. Die Lehr¬
gänge können nur an staatlich anerkannten
oder genehmigten Fachschulen für Volks¬
pflegerinnen abgehalten werden . Der
Unterricht findet ganztägig statt und um¬
faßt mindestens 38 Unterrichtswochen , wo¬
zu eine achtwöchige Praxis zur Ergänzung
der bisherigen praktischen Erfahrungen
tritt . Die Bewerberinnen können sich nicht
persönlich um die Aufnahme in den Lehr¬
gang bewerben, sondern müssen von der
Stelle der volkspflegerischen Praxis vor-
geschlagen werden, die ein Zeugnis über
ihre Bewährung auf dem Gebiet der
Volkspflege ausstellt. Sie muß dort min¬
destens ein Jahr gearbeitet haben und als
besonders geeignet für die Berufsförderung
bezeichnet werden.

das ganze Dorf ein. In dieser Gemein¬
schaftswaschküche können die Landfrauen,
auf denen heute nicht selten die ganze
schwere Arbeitslast eines Betriebes ruht,mit neuen, arbeitsparenden Waschgeräten
entweder selbst ihre Wäsche waschen oder
waschen lassen.

Es gibt frische Fische. Auf den alten
Kundenausweis werden an die neu auf¬
gerufenen Kunden frische Fische aus¬
gegeben .

Oos kunäkunlippognamm
ReLck5proFr«mw am Zawslag , 3. 12.35 bi«
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Spsi -tssik «
Um die Universitatsmeisterschaft
Am Donnerstag trafen sich zum Aus¬

scheidungsspiel um die Universitätsmeister¬
schaft im Handball die Mannschaft der
Studentenkomvanie und die der Militär¬
ärztlichen Akademie . Gleich mit dem An¬
pfiff nahm die MA. das Heft in die Hand
und legte innerhalb der ersten Spiel¬
minuten durch ihren überragenden Mittel¬
stürmer vier Tore vor. Es erfolgten hier¬
auf gefährliche Angriffe der Stuko. , die je¬
doch torlos blieben. Die MÄ. hatte dem
aber durchaus Gleichwertiges entgegen¬
zusetzen. Halbzeitstand 6 : 2 . Nach dem
Wiederanpfiff entwickelte sich ein zähes
Ringen um den Sieg , den schließlich di«
im großen und ganzen bessere Mannschaft
der MA. mit 11 : 7 Toren davontragen
konnte .

Meister -er Lie-sestaltmrs
Prof . Erb (Tenor ) und Pros . Reutter (Klavier ) vermittelten Lieder

Was heißt es schon, über sechzig Jahre
alt zu sein , wenn man die Vitalität und
das umfassende Können eines Sängers ,
wie es bei dem gefeierten Tenor Prof . Karl
Erb der Fall ist , besitzt . Mit jugendlicher
Kraft und Begeisterung besiegt er die
natürlichen Schwächen , denen die mensch¬
liche Stimme im Verlauf des zunehmenden
Alters unterliegt . Sein Auftreten bedeutet
immer mehr noch als einen hohen künst¬
lerischen Genuß, es ist für jeden Gesangs¬
studierenden eine Zeitspanne des Lernens
und eines nachahmenswerten Vorbildes .
Die Stimmtechnik , mit welcher der Künstler
singt , ist Wohl selten erreicht . Wenn man
die Atemtechnik beobachtet , die Führung
des Tonstromes, die Übergänge zu Len
verschiedenen Registern und die Fähigkeit
des Tonansatzes, so mutz man sich sagen ,
daß die Summe dieser Einzel- inge die
technische Vollendung ausmacht, die nur
durch zielbewußte Arbeit und unbeirrbare
Disziplin an sich selbst als sichtbares End¬
ergebnis festzustellen ist. Dazu tritt die
Fähigkeit des Herzens. Lieder zu gestalten ,
ihren WesenSkern so herauszukristallisteren.
daß Las technische Element sekundär er¬
scheint . Die Stimmungen der einzelnen

Lieder wiederzugeben in selten reiner Aus¬
sprache ist charakteristisch für den Künstler .
Denken wir in diesem Zusammenhänge
beispielsweise nur an die Hahdnschen Ge¬
sänge „Gebet zu Gott"

. „Das Leben ist ein
Traum " und als Gegenstück „Lob der
Faulheit " oder „Liebes Mädchen , hör mir
zu" . Wie imponierend war der Höhepunkt
im Brahmsschen „Ein Wanderer" heraus -
gearbeitet und mit welcher Keckheit das
„Tambourlixdchen " illustriert! ! Verklärt
und fern des Weltgetriebes .,Feldeinsam¬reit", „Es träumte mir" und all die andern
Lieder von Brahms , welche Karl Erb sang .Die Stärke -es Gesamteindruckes liegt
zu nicht geringen Teilen bei dem eminent
feinsinnigen und überlegen spielenden Pia¬
nisten Prof . Hermann Reutter . Er
tauchte die einzelnen Gesänge in eine
wunderbare Farbenwelt , die er mit Hilfe
seines qualifizierten Spieles und des
warmen Anschlages aus den Tasten zau¬berte. So verschmolzen Sänger und Pia¬
nist zu einer Ganzheit, die ein großartiges
künstlerisches Ergebnis bringen mußte.
Etliche Zugaben konnten die Begeisterung
im Großen Haus der Städtischen Bühnen
zufriedenstellen . lübsi-darck l-wivia vitdusr .

bis in die letzten Wochen seines Lebens
noch in regem und fruchtbarem Gedanken¬
austausch auch in Mehls Haus selbst stan-
den . Namens der Fakultät Mach der
Dekan. Prof . Dr . Boehmer. Worte des
Gedenkens . Prof . Eucken vermittelte eine
umfassende Darstellung über „Karl Diehl
und die Entwicklung der deutschen Natio¬
nalökonomie " . Die Gedenkfeier war um¬
rahmt von Quartettsätzen von Beethoven
und Haydn , gespielt vom Nauber-Quartett .

Seit 1 . Juli kein« Prämien mehr. Wie
das Gartenamt der Stadt Freiburg mit¬
teilt, werden seit 1 . Juli keine Prämien
mehr für aufgesundene Kartoffelkäfer und
deren Larven ausbezahlt . Die Prämien
sollten für die Zeit des ersten Auftretens
.des Schädling- während der Monate Mai
und Juni einen Anreiz darstellen, die
Suchaktion möglichst gründlich vorzuneh¬
men . Auf Kosten der Stadtkaffe wurden
in diesem Jahre gegen RM . 4000 auS-
bezahlt . Unter Vermeidung von Strafen
besteht nun aber weiterhin erst recht die
Pflicht für jeden Kartoffelpflanzer, dem
Kartoffelkäfer , seiner Larve und seinen
Gelegen erhöhte Aufmerksamkeit zu wid¬
men .

Orchesterkonzert. Unter Leitung von
Generalmusikdirektor Bruno Dondenhoff
findet am Montag , dem 5 . Juli , Las zweite
Orchesterkonzert statt. Solist ist Gerhard

Taschner . Berlin . Es spielt das verstärkte
Städtische Orchester. Die Vortragsfolge
steht vor : von Josef Haydn „Symphonie
concertante für Violine. Violoncello , Oboe
und Fagott mit Orchester" (Ausführende
Soli : Adalbert Nauber, Reinhard Linden¬
berg. Otto Reich, Leonhard Schmidt) , von
Ĵohannes Brahms „Violinkonzert D-Dur "
und Vierte Sinfonie E-Moll.

Hanne Schmitz gastiert in Den Haag.
Hanne Schmitz wurde vom Intendanten
dis Deutschen Theaters in den Nieder¬
landen , in Den Haag , Dr . Wolfgang Nufer,
eingeladen, im Rahmen einer Festwoche
am 6 . Juli in Den Haag und am 8 . Juli
in Amsterdam die Partie der Eurydike in
Glucks „Orpheus und Eurydike" zu singen .

Wiederholung der Aufführung von
Haydns „Schöpfung ". Infolge der über¬
aus starken Nachfrage wird am Sonntag ,
dem 11 . Juli , 10 .30 Uhr, im Groben Hause
das Chorkonzert mit dem Oratorium „Die
Schöpfung" von Josef Haydn noch einmal
wiederholt. Unter Leitung von General¬
musikdirektor Bruno Vondenhoff wirken
mit : Susanne Hagen-Heilmann, Hans
Heinrich Hagen , Eugen Grimm, der städ¬
tische Chor unter Mitwirkung von Mit¬
gliedern Freiburger Gesangvereine. Chor
und Hilfschor der StädtischenBühnen , das
verstärkte Städtische Orchester und Mar
Schlager (Cembalo).
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26 . Fortsetzung
Den Verleumdungen über Bärbel trat

Herr Jakob von nun an mit unnachsicht-
licher Strenge entgegen. Harte Strafen fie¬
len. An den Rat von Stratzburg sandte
er ein wohlüberdachtes Schreiben, worin
er Bärbeles Stellung in feinem Hause feft-
legt« und ihre Tüchtigkeit und Unantast¬
barkeit bewies . So schaffte er für sich und
für schön Bärbel Ruhe.

Man schwieg.
Aber im Grund glaubte jeder was er

will. Keiner kann sich schützen gegen Ver¬
leumdungen, und fei er auch der Mächtigste
der Erde.

Die Höllenfunken , die Junker Ludemann
und die Spannin über die Bärbel von Ot¬
tenheim ausgestreut hatten , glühten unter
der Asche hinterlistigster Heimlichkeit wei¬
ter . Und Neid und Mißgunst über den
glanzvollen Aufstieg der Bauerntochter
bliesen mit vollen Backen in diese Glut.

Und während die Zeit verrann , für Ja -
?ob von Lichtenberg in Glück und Freude,für Bärbel in tiefstem Genuß an der Ar¬
beit und am köstlichen Leben , während der
Knabe heranwuchs, lagen im dunkeln
Turmverließ angekettet immer noch die
beiden adeligen Herren. Schafried von
Leiningen und Georg von Ochsenstein.
Kein Stadtrat von Stratzburg könnte ihre
Freilassung erwirken, weder Kaiser noch
Papst rührten sich zur Rettung.

Da griff Friedrich der Siegreiche von
der Pfalz ein . Er nahte mit starker Heeres-
»nacht. zerstörte die Lützelburg , auf der die
Herren schmachteten, nahm seinerseits den

Herrn von Lützelburg gefangen, legte ihn
in Ketten und schenkte den Herren von
Ochsenstein uyd Leiningen die Freiheit .Ludemann rückte mit dem Bischof von
Metz in Eilmärschen der Lützelburg zu
Hilfe. Sie kamen jedoch zu spät und schwu¬
ren nun erbittert und ergrimmt : Rache für
Lützelstein! —

Bärbel und Jakob befanden sich zu dieser
Zeit auf der Lichtenburg.

„Die Sterne sind uns unhold "
, sagte

Jakob eines Abends, als der Mond rund
und bleich über den Trutztürmen geisterte .

„Unhold? " Bärbel atmete tief auf:
. . .Was soll das besagen ? Ihr habt Frie¬
den mit den Leiningern und jahrealte
Sühne . Daß der Ludemann zur Lützelstei¬
ner Fehde zu spät gekommen ist. kann doch
nur günstig sei. Der Pfälzer hat alles so ge¬
löst. daß kein gröberer Krieg entstehen
kann."

Der bärtige Junker zuckte di« Achseln
und lächelte in feinem Spott . Er deutete
nach dem Waffenturm und sagte :

„Nun fällt ein Mondstrahl in unser
Turmverkieß. Das geschieht nur alle Mo¬
nate einmal."

Bärbel schauderte . — „Ist das ganz ge¬
wiß wahr . Herr? "

„Ganz gewiß . — Hanemann von Lich¬
tenberg hat es selber erlebt, die Leininger
haben ihm das lange genug beschert."

„Aber . — das ist ja nun gerächt . Herr.?
„Noch hat kein Leininger auf der Lich -

tenburg geschmachtet! "
„Aber auf dem Lützelstein . Herr.

"
„Das ist für uns nicht genug der

Sühne . Der Pfälzer ist zu früh gekommen .
Schafried sollte in diesen Tagen nach der
Lichtenburg gebracht werden. Wo ein Lich-
tenberger durch leiningische Schuld gelitten
hat . muß auch ein Leininger leiden. Sie
haben Schuld auf Schuld gehäuft. Ihre
Sand ist im Spiel gewesen , wie unser
Vater im Turm zu Trier hat schmachten
müssen. Dreißigtausend Gulden hat der
Markgraf von Baden meinem Vater für
jenes Lösegeld vorgestreckt. Das müssen
wir wieder haben. Auch bet der Schwarz-
acher Angeberei sind die Leininger dahin¬
tergesteckt . Mein Vater ist doch während

des Konftanzer Konzils gebannt worden.Drei Päpste haben sich damals um die
Tiara gezankt, drei Kaiser um die Krone
gestritten, sie haben den Hus und den Hie¬
ronymus von Prag verbrannt und daneben
noch Zeit gefunden , nach einem Herrn von
Lichtenberg im Elsaß den Bannstrahl zu
schleudern , weil er den fetten Äbten von
Schwarzach mehr Zehnten abverlangt hat .
wie den armen Bäuerlein . Lächerlich, so
etwas . — wenn's einen nicht selber trifft .
Unter solchen Sternen sind wir geboren ,der Ludeman» und ich. Anno 1416 und
1417. — unter leiningische» Wutangriffen
und Verleumdungen und unter dem Kir¬
chenbann ."

„Aber deswegen braucht doch keiner
mehr in dem Kerker da unten verderben" ,erwiderte Bärbel .

„Wer soll das wissen. Es gibt keine
Grausamkeit, die nicht schon begangen
wäre , und keine , die nicht immer wieder
begangen wird . Der Mensch neigt von Na¬
tur zur Rache, und das wird schon seinen
Sinn haben. Dieser Kurfürst von der
Pfalz macht es genau wie alle anderen,
er nimmt , wo etwas ist. Mich wurmt es
immer noch, daß uns die Pfälzer einmal
Schloß und Hof St . Ilgen abgeluchst
haben, die sind fix und flink beim Zu¬
packen ."

„Und Glück haben sie auch" , entgegnete
sie .

„ Weib der Teufel, da hast du recht, der
Pfälzer Kurfürst insbesondere, der muß
in einer Glückshaut geboren sein . Er hat
es fettiggebracht, daß der Kaiser dem Lei¬
ninger sein Geleit »»sichert , wenn er vom
Lützelstein heimkehtt . Er . der als Kurfürst
gar nicht vom Kaiser , sondern nur vom
Papst anerkannt ist . alles tanzt nach seiner
Pfeife , sogar die anderen Kurfürsten."

„Und er tanzt nach der Pfeife der schö¬
nen Lettin .

"
„Bärbel , das wär' gut. die Lettin ist

ein Engel an Anmut. Schönheit und Güte.
„Kennt Ihr sie denn? "
„O ja. ich Hab sie bei einem Sühnetag

in Heidelberg gesehen. "
„ Warum heiratet sie denn der Pfälzer

nickt ? "

„Bärbel . — bist du verrückt ? "
Run wurde «s still zwischen beiden. Nur

der Wind strich leise um die Burg auf dem
Dolmen. Herr Jakob betrachtete seine Ge¬
liebte gespannt.

Er wußte wohl, welchen Faden sie
spann. Es hing daran ein Ehering , ein
stolzer, alter Name, das Ädelswappen
eines Dynastengeschlechts . Aber , ein Lie-
besgarten soll kein Hausgarten werden,di« Rosen erhalten Dornen und duften
weniger süß . Liebesspiel verliert den lok-
kenden Zauber . Verlassen wird er Bärbel
nie. er liebt sie über alles. Er . der einer
Svannin eine Pfründe bewilligte, wird
Bärbel von Ottenheim fürstlich in seinem
Testament bedenken . So schätzt er die Welt
und das Leben . So bleibt er unumschränk¬
ter Herr.

Während Jako- von Lichtenberg so mit
seinem Gewissen streitet, sitzt Bärbel schwei¬
gend und spinnt an ihrem Faden . Wer
Weib, was für Gedanken ihr durch den
Kopf blitzen ? Vielleicht sieht sie im Geist
den Pfalzgrafen im scharlachroten Kurhut
und Mantel und freut sich , daß Herr Jakob
kein so großer Regent ist.

Er grübelt nicht nach, was sie denkt. Er
sieht ihren schönen Mund und küßt ihn.

Am andern Tag kam der Burgpfaffe zu¬
rück . viel früher , als er erwartet war . Fast
stürzte er über die Schwelle und rief hastig
in abgerissenen Sätzen: „Junker Lude¬
man hat den Leininger wieder eingefan¬
gen ! — Am Rhein , bei Iffezheim ! Trotz
kaiserlichen Geleits . Er hat ihm im Hin-
terbalt aufgelauert : wie der Leininger in
den Nachen hat steige» wollen, ist Junker
Ludeman« hervorgeftürzt. hat ihn über-
mannt und gebunden nach Lichtenau ge¬
führt . Das ganze Elsaß hallt Wider von
dieser verwegenen Tollheit."

Jakob stand wie vom Blitz getroffen ,
trotzdem seine Gedanken mit all didesen
Dingen gespielt halten . Aber dies war
des Teufels Reiterstück. Nur Ludemann,der Gewalttätige , konnte solches vollbrin¬
gen . Was schiette den ein kaiserlicher Ge¬
leitsbrief ? Seme Rache wollte er kühlen,
seinen Besitz mehren und sein Lösegeld her-
ausschlagen . (Fortsetzung folgt.)

kukürr'poft/iscfte fVacftricftken
Kunst und Wissenschaft

- lndel -Plakrtt « für Philipp Wüst. Der Ober¬
bürgermeister der Stadt Halle hat dem Bres¬
lauer Generalmusikdirektor Philipp Wüst „in
Würdigung seines hervorragenden Einsatzes für
das Lebenswett E . F . Handels " die HLndel-
Plakette verliehen .

Kompositions -Wettbewerb im Randfunk . Im
Eroßdeutschen Rundfunk startet zum „Tag der
Hausmusik" ein Kompositions-Wettbewerb , der
allen Mitgliedern der Reichsmusikkammer die
Teilnahme ermöglicht. Die drei besten Wette ,die eine künstlerisch « Bereicherung der Haus -
mustkpflege bedeuten , werden im Deutschland¬
sender am „Tag der Hausmusik" uraufgeführt .
Theater

Ei »« neue bunt « » Rhu« für München. Um de,, »
statten Bedürfnis nach leichter Theareiunterhal -
tung entgegenzukommen, hat da, städtische Kul¬
turamt in Verbindung mit den Kräften des
Volkstheaters eine neue Bühne für Kleinkunstins Leben gerufen . Im Zeichen des „Münchner
Kindl " wird hier eine urwüchsige , typisch miinch-
nerisch « Biihnenkunft geboten, die im Anschlußan die „Gezeiten" der Stadt , an ihren Humor
wie ihren Ernst das lebendige Schrifttum durchdie Schauspielkunst zum Ausdruck und zur leben¬
digen Wirkung bringen will . Münchner Autoren ,ältere , neue und unbekannte , sollen mit ihren
besten Einfällen mithelfen , das wechselnde Mo¬
natsprogramm zu bestroiten. Der Ersolg der
ersten Abende hat gezeigt, daß die neue Grün¬
dung die besten Ausfichten hat .

Sin « Theaterschul« in Hannover . Hannover
wird im Rahmen der Landesmusikschul« in Han¬
nover im Oktober dieses Jahres sie Theater¬
schule Hannover eröffnen , die unter der Gesamt-
leitung von Gustav Rudolf Seltner steht . Die
Leitung der Opernschul« hat Operndirektor Earl
Mathie » Lange , die der SchauspielschuleSchau-
spieldirektor Heinrich Koch , die der Tanzschule
Marianne Vogelfang .

Rene , Drama vom RattenfSnger . In Braun¬
schweig erfolgte die Uraufführung der Tragödie
„Der Rattenfänger " von Kurt Fischer , Han¬
nover . Sie stellt einen neuen Versuch da , die
bekannt« Rattenfängersage auf der Bühne dich¬
terisch einznfangen .

Katt Haas a« Hessischen Landestheater . Musik¬
direktor Karl Hanf vom Stadttheater Ulm ist
nach erfolgreichen Gastspielen als Nachfolger Dr .
Bitters als erster Kapellmeister an da» Hessisch«
Landestheater berufen worden .
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Oer Oar/uKbauer LrräklunL von
vr .

Man nannte ihn , den Bauer Johannes
Schneider , der vor 55 Jahren in meiner
Heimat starb , einen Sonderling .

Als zweiter Sohn auf einem ansehn
lichen Bauernhöfe wurde er von seinen
Eltern für den geistlichen Beruf bestimmt
und betrieb mehrere Jahre bei den Au¬
gustinern humanistische Studien , wdbei er
sich namentlich die lateinische Sprache in
Wort und Schrift aneignete . Es waren
schöne , glückliche Jahre für ihn . die ihm
noch schönere erhoffen liehen . Da starb
plötzlich sein älterer Bruder , weshalb ihn
der Vater abberief, damit der Hof dem
Stamme erhalten bleibe.

Gehorsam , doch innerlich tief verwun¬
det, folgte er dem Rufe des Vaters und
suchte in der harten bäuerlichen Arbeit
Vergessen für das Verlorene . Seinen
Bruch mit der geistigen Welt gab er
Lutzerlich dadurch Ausdruck, datz er sich in
grobleinenes Gewand hüllte und allen
Verrichtungen mit nackten Füßen nachging.

Wegen dieses ständigen Bärsutzgehens
ist noch heute überall die Erinnerung an
ihn lebendig geblieben . Da er niemandem
etwas zuleide tat , sondern schweigsamund
gewissenhaft sein Gut verwaltete , begeg¬
nete man ihm zwar mit einer gewissen
Scheu, aber nie wagte sich der Spott an
ihn heran. Nur einmal war ihm Gelegen¬
heit geboten , sich seinen erstaunten Mit¬
bürgern in seiner wahren Gestalt zu zei¬
gen und sich zur vollen Höhe seines über¬
legenen Menschentums zu erheben. Und
das kam so . Der neue Vikar hatte sich zu
einer Schulprüfung angesagt , und es
fügte sich, datz ihn Johannes mit seinem
Gespann abholen mutzte . Natürlich tat er
es in seinem gewohnten Anzug und bar-
sutz. Als der Vikar den seltsamen Rosse¬
lenker erblickte , war er zunächst sprachlos.
Dann machte er seiner Entrüstung in hef¬
tigen Worten Luft. „Das ist doch uner¬
hört , ja schimpflich von dieser Gemeind :* ,
rief er dem ihn begleitenden Kaplan in
lateinischer Sprache zu , „mir «inen sol¬
chen ungehobelten Bauernlümmel in die¬
sem dekorumswihrigen Aufzuge zu sen¬
den , ich bin fest entschlossen , diese Reife
gar nicht anzutreten .*

Schließlich beruhigte er sich, konnte aber
nicht unterlassen, während der ganzen
Fahrt mit hämischen Worten — immer in
lateinischer Sprache — den armen Jo¬
hannes zu verunglimpfen . Der satz ruhig
auf seinem Bocke, als ob ihn die Ge¬
schichte nichts angmge , und lietz die Röb-
lein mumer heimwärts traben.

So kam man schließlich im Dörfchen an,wo die ganze Gemeinde mit allen Kindern
im Sonntagsstaate versammelt war , um
den Vikar feierlich zu begrüßen.

Jetzt kam des Johannes grotzer Augen¬
blick ! Er stieg vom Bocke, trat inmitten
der Versammlung — seine Gestalt straffte

sich, seine blauen Augen blitzten — und
in freier, schöner Haltung hielt er eine
wohlgesetzte lateinische Ansprache an den
Vikar , die er sich während der Fahrt zu¬
rechtgelegt hatte.

Nicht die leiseste Andeutung erinnerte
an die ihm widerfahrene Unbill . Wohlaber gedachte er der groben Ehrung , die
den schlichten Dörflern durch den Besuch
des „hochwürdigen, hochgelehrten und
hochzuverehrenden* Herrn Vikars heute
zuteil geworden war .

Es war Spott vom feinsten Schliffe und
zugleich die glänzendste Genugtuung für
den Redner.

Das Menenspiel des Vikars während
der Rede zu beobachten, wäre für jeden
Menschenkenner ein Hochgenuß gewesen.
Er murmelte nach dieser Begrüßung

etwas , was «ine Entschuldigung sein
konnte , vollzog dann die Prüfung in auf
fallender Eile und verließ in überstürzter
Hast den Ort, wo ihn sein Latein so jäm¬
merlich im Stiche gelassen hatte.

Erst viel später sickerte die Wahrheit
durch und Johannes hatte die Lacher und
den Beifall des ganzen Dorfes aus seiner
Seite . Er setzte aber seine schlichte Lebens
weise fort und fand schließlich auch den
Frieden seiner Seele wieder.

Ja er nahm — der angestammten
Scholle zuliebe — noch im reifen Man
nesalter ein Weib und hatte siebest Kin
der.

Sonniges Familienglück verschönte sei
nen Lebensabend . Dies alles und noch
manches aus seinem Leben erzählte mir
sein Enkel, als er mir den von Johannes
selbst mit der schönen Handschrift der
Goethezeit verfaßten übernahmsvertrag
zur Einsicht vorlegte . Leider hat er sonst
nichts Schriftliches hinterlaffen.

T
'keaker unci I 'keaieru-issensckclsk

Ai » i«t«ri »Ir »t Meckerer «xrnck in einer Veranstaltung im k'ranllkurter Deinen Laus
In einer Morgenoeranstaltnng im FrankfurterKleinen Hau » sprach Ministerialrat Dr . Mie¬

der er vom Reichserziehungsministerium Berlin
über das Thema : „Theaterwissenschaftim nationalsozialistischen Staat ".Es ist «ine» der deutschen Lebensgesetze, so etwa
führte er aus , datz Deutschland sich bei manchen
Entwicklungen zuruckhält, spät einsetzt und in der
Zeit des Abwartens sein« Kräfte so staut und
sammelt, datz es beim schliehlichen Eingreifenweiter kommt als di« andere » Rationen . So be¬
gann auch in Deutschland di « Berufsschau¬
spielkunst später als in viele» europäischenLändern , aber trotzdem hat bei «ns der Gedanke
des Nationaltheaters sich von je mit ungebrochener
Kraft durchgesetzt . Mit Notwendigkeit formte fich
aus der immer stärker vordringenden Eigen¬
gesetzlichkeit der theatralischen Kunst der Wunsch
nach einer Theaterforschung, und so wurde die
moderne Theaterwissenschaft geboren , die geradeim nationalsozialistischen Staate als akademische
Disziplin erwünscht ist, Trotz ihrer unbestreitbaren
Berechtigung hat es lange gedauert , bis sie an
Universitäten Anerkennung fand . Der erste Lehr¬
stuhl wurde im neuen Deutschland in Köln An¬
fang 193g eingerichtet. Ein wichtiger Zweig der
Theaterforschung ist das Sammeln und Sichtendes überlieferten Quellenmaterial » zu der The¬
atergeschichte . Der Vortragende gab einige Bei¬
spiele, wie arg früher mit wertvollstem Material
gehaust worden ist , wie unersetzliche Privatsamm -
lungen in alle Winde verstreut oder an das Aus¬
land verkauft worden sind . Ludwig Se « .

^ reksallsscstrelben verlängert
Auf vielfachen Wunsch von Schriftstellern , die

durch den erhöhten Kriegseinsatz Nicht in der
Lage find, ihre Arbeiten von Manuskripten ter¬
mingemäß fertigzustellen , wird der Einlieferungs¬
termin von Manuskripten für da » Preis¬
ausschreiben für unterhaltendes
Schrifttum vom t . Juli auf den 1. No¬
vember 18 43 verlängert . Die Ein¬
reichung hat stet» durch den Verlag zu erfolgen .Da » zum Preisausschreiben bestimmte Werk darfweder im Vordruck noch in Buchform bereit » er¬
schienen sei». Dagegen können di« Arbeiten sofort
nach Einreichung erscheinen.

Da» Preisausschreiben will namhafte Schrift¬steller sowie jung «, aufstrebend « Talente auf die

Bedeutung und die Möglichkeiten «ine» guten
geistvoll und fesselnd geschriebenen Lnterhal -
tungsromans hinlenken . Ähnlich wie größte Ro¬
manschriftsteller der Weltliteratur sich nicht scheu¬
ten , komposttorisch und handlungsmätzig El «
mente des Abenteuer - . Unterhaltung », und Kri
minalromanr zu benutzen und st« mit dich
terischem Leben zu füllen , so scheint es gerade
im Kriege notwendig , für das deutsche Schrift
tum ein möglichst breites , leben»- und volks¬
nahe » Fundament zu gewinnen .

Oer erste cieotsclie ssffkko - ssaebsslm
Die bekannt « deutsche Spezialistin an der

Mikro - Filmkamera , Frau Herta Jülich ,
hat als Ergebnis einer langwierigen und ge¬
duldigen Vorarbeit den ersten deutsche »
Mikro - Farbsilm fertiggestellt . In
diesem Film erlebt man unter anderen inter¬
essanten Vorgängen aus der Welt der Kleinsten
die Geburt eines Wasserflohes, einer winzigen
Süßwasserkrebsart , die jedem Aquarienliebhaber
als Fischfutter bekannt ist. Diese kleinen, etwas
über einen Stecknadelkopf großen Tierchen eig¬
nen sich besonders gut zu biologischen Be¬
obachtungen, da ihre Körper durchsichtig find.
In dieser Beziehung stellt di« Aufnahme von der
Geburt einer Kükens , die den Film als Höhe¬
punkt beschließt, die Filmkamera vor «ine wesent¬
lich schwierigere Aufgabe . Diese Aufnahmepro¬
bleme wurden dadurch gelöst, daß es nach monate¬
langen Versuchen gelang , rn das gebrütete Ei
ein dünnes Elasfensterchen zu setzen, ohne datz
das Embrio abstarb . Durch dieses Fenster konnte
die Kamera die Entwicklungsvorgänge im In¬
nern de» Eis ausnehmen . Zuerst erkennt man bei
diesen Aufnahmen das Auge de» Embriss . Dann
beginnt die Entwicklung des Blutkreislaussystems .
Am fünften Tage beginnt das Herz zu schlagen .
In weiteren Aufnahmen erkennt man schon
Schnabel und Füße . Dann bildet sich da» Ge¬
fieder . Am 20. Tag beginnen die ersten Be¬
freiungsversuche des Küken». Immer wieder pickt
es an die Schale , bis diese bricht und «» ihm
gelingt , nach großen Anstrengungen fich au » seiner
Behausung zu befreien : di« Geburt de» Küken»
ist beendet . Mit diesem sehr interessanten ersten
deutschen Mikro -Farbsilm ist «in neuer Höhepunktin der Entwicklung de, deutschen Kulturfilmschaf¬
fen» erreicht worden .

Ois „silsusn " in cjsk Esmömscfisft
Arbeitskameradschaft , neu aktiviert / Motor für unseren gemeinsamen Sieg

Nichts verkörpert wohl die Idee der
Gemeinschaft umfassender und eindeutiger
als die Gemeinschaft der kämpfenden
Truppe an der Front . W«nn der Soldat
die Geborgenheit der Familie und die Ge¬
wohnheiten des zivilen Lebens mit der
Härte des Kriegsgeschehens vertauscht, so
tritt er damit unmittelbar unter das Ge¬
setz eben dieser Gemeinschaft. Sie stellt an
ihn höchste Forderungen , sie gibt ihm aber
auch in der soldatischen Kameradschaft ein
Erlebnis , das ihn zu Leistungen befähigt ,die das Maß dessen , was er selbst sich zu
leisten für befähigt hält , oft weit über¬
schreitet . Wie fleht es nun aber irn z iv i -
len Sektor des total en Krieges
aus ? Sind nicht auch dort Millionen
deutscher Volksgenossen gezwungen , ihr
Dasein auf ein« völlig neue Grundlage zu
stellen , sich mit ganz ungewohnten neu«n
Verhältnissen und Lebensbedingungen
auseinanderzusetzen? Selbstverständlich
kann das Opfer, das der Soldat der Ge¬
meinschaft zu bringen hat, nicht verglichen
werden mit den Forderungen , die der
Einsatz in der Heimat an den Schaffenden
stellt . Es wäre aber sinnlos , zu leugnen ,
datz es viel« hart trifft und daß es vielen
schwer fällt , ihren gewohnten Arbeitsplatz
zu verlassen, ihre alte Umwelt und nicht
selten auch ihre selbständige Existenz aus¬
zugeben, um in den Rüstungswerken die
an der Front benötigten Waffen zu schmie¬
den oder andere kriegswichtige Dienste zu
leisten.

Hier ist nun die Gelegenheit, wo sich
das bewähren muß, was jahrelange Aust
bauarbeit in mühsamer unermüdlicher
Kleinarbeit geschaffen hat, die Gemein¬
schaft der Schaffenden — die
Betriebsgemeinschaft . Inhalt
und Sinn der Betriebsgemeinschaft ist den
meisten der neu in der Rüstungsindustrie
eingesetzten Volksgenossen nur oberfläch¬
lich bekannt , werktätige Arbeit im größe¬
ren Produktionsbetrieb ist ihnen gänzlich
fremd.

Der Eintritt in eine nationalsozialistische
Betriebsgemeinschaft mutz den „Neuen *
geradezu als Offenbarung einer ihnen
bisher verschlossenen Welt erscheinen . Sie
werden staunend erleben, welche gewaltige
Kraft aus der Kameradschaft der Schassen¬
den entspringt, und welche Gemeinschafls-
Welt sich hinter dem bisher so gefürchteten
Fabriktor auftut . Um den neuen Arbeits -
kameraden das Erlebnis der Gemeinschaft
zu vermitteln , muß die Betriebsgemein ,
schaff allerdings erneut aktiviert werden.
Sie muß aus dem Gewöhnungszustand
wieder in das Licht des täglichen Erleb¬
nisses rücken. Sie muß sich an der Haltung
dokumentieren, mit der Vorgesetzte und
Untergebene, Befehlende und Gehorchende ,
alte und neue Arbeitskameraden einander
entgegentreten und ihre Pflicht tun. Jetzt,im entscheidenden Endkamps gegen den
Bolschewismus , den nationalsozialistischen
Gemeinschastsgedanken zur höchsten Ent¬
faltung zu bringen , das ist das Gebot der
Stunde , auch in der Heimat.

IsslirlLiliok - in Wenigen Teilen
Stilleg «« nntertricht Wochenneldansprnch nicht.

Nach dem Mutterjchutzgefetzerhalten Frauen sechs
Wochen vor und sechs Wochen nach der Nieder¬
kunft ein Wochengeld und während 26 Wochen
nach der Geburt des Kindes ein Stillgeld . Diese
Bestimmungen galten nur , solange die . Frauen
im Arbeitsverhaltnis standen . Nunmehr Ist von
den Krankenkassen nach einer Anordnung des
Neichsarbeitsministers ab 1. Juli Wochengeld
und Stillgeld auch dann zu zahlen , wenn das
Arbeitsverhälinis während der Schutzfrist infolge
behördlich angeordneter Betriebsschließung oder
infolge Beschädigung des Betriebes durch Luftan¬
griff gelöst wird . Auch wenn das Arbeitsverhält -
nis aus einem dieser Gründe vor Beginn der
Schutzfrist endet, wird Wochengeld und Stillgeld
so gewährt , als ob das Arbeitsverhältnis noch
bestünde. Wird ein Ar- eitsverhältnis während
der Schwangerschaft mit Genehmigung des Treu¬
händers gelost, so kann er ebenfalls bestimmen,
daß Wochengeld und Etillgeld gezahlt werden .

B«rb«t«n« Keramik . Die bisherige Verbotsliste
des Reichsbeauftragten für Glas , Keramik und
Holzverarbeitung hatte im Gegensatz zu den zahl¬
reichen Glas - und Holzarbeiten nur wenige
keramische Waren vorgesehen. Jetzt wird durch
«ine Anweisung vom 28. Juni die Herstellung
von Ziergegenftänden au» keramischen Masten
tänzlich verboten . Die Herstellung anderer
eramischer Erzeugnisse, besonders der Gebrauchs- ,Sanitär - und Baukeramik , wird noch soweit ge¬

stattet , als hierfür ausdrücklich Herstellungsan¬
weisungen vorliegen . Nur für die Erzeugung tech¬
nischer keramischer Gegenstände bleibt ein weiterer
Spielraum .

Sortenvereinfachung bei Druck- und Schreib¬
papier und Packpapier. Im Reichsanzeiger Nr . 180
vom 1. Juli 1943 ist der Nachtrag 2 zur An¬
ordnung ll/43 der Neichsstelle für Papier vom
26. Juni 1943 veröffentlicht worden . Er bringt
eine Sortenvereinfachung bei holzhaltigen Druck-
und Schreibpapieren , indem an die Stell « von
bisher fünf jetzt drei Sorten treten . Auch bei
den Packpapieren - entfallen einige Sorten , für
andere wird ein zulässiges Höchstgewicht fest¬
gelegt .

Neu« Devisenbestimmungen für Geschäftsreise»
nach dem Ausland . Der Reichswirtschaftsminister
hat neue Devisenbestimmungen für den Geschäfts »
reiseverkehr nach dem Ausland erlassen. Die Be¬
stimmungen treten am 1. August 1943 in Kraft .

Baden » «»!, Aktiengesellschaft, Karlsruhe . Ob¬
gleich die Wasserverhältnisse weniger günstigwaren als im Vorjahr und der Sirombedarf wei¬
ter zugenommen hat , konnte das Badenwerk
Karlsruhe die ihm zugewiesenen Aufgaben rest¬
los erfüllen . Die Ertragsrechnung schließt mit
einem Reingewinn von 1,691 (1,70) Milli NM .ab , einschließlich 51932 NM . Bortrag . Auf da»
im Vorjahr auf 30 Mill . NM . berichtigte Grund¬
kapital wird eine Dividende von wieder 5ZH Pro¬
zent verteilt und ein Restbetrag von 412W NM .
auf neue Rechnung übernommen.

Be»ikkS«v«rI«ste Wett a. « ».Die Jabresbilan , von Ende 1942
nebst der Gewinn- und « erlustrech-
»una sür dar Jahr 1942 lieaen für
die Tauer von 2 Woche» tn unse¬
ren » assenrSumen ossen . 50229

Well « . « b.. den 1 . JuN 1943.ve »trk»s»ar«asse Wett a« Rbein.

Wtesenwässrrun «.
Vom 5. bt» 12. In » 1. « btetler

»ach Einteiluna. 44434
Müllbeim. den 3. JuN 1943 .

Der « üraermrtstrr .

Strvmsperre.
Jnsolo« drtnaender Arbeiten wird

dt« Sftwmversorauna tn folaenden
Gebiete « und Zeiten am Sonntag ,dem 4 . JuN 1943. unterbrochen .Von 7 bis 12 Ubr Schlaaeter».SchulbauS - . Werder «. Schützen - und
Waldsbuter Straft«, von 13.30 bis
17 Ubr Basler- . Waldsbuter Str . u .Stadtteil nördlich der Bahnlinieteilweise. 48774

« tadtwerke Säckinae » «. « h.

vekanntmachun « der Stadt Tiengen.Rattenver«il»ung.
Di« Einwobn« rschatt von Tienaen

wird auf den betreffenden Anschlag
an der Ratstasel binaewtesen. Da¬
nach ftnd dt« GründstückSeiaentümer .Pächter und Mieter verpflichtet , dt«
RattenbekämpsungSmittel während
der 3 Taa« am Montag, dem 5 ..Dienstag , dem 6 .. und Mittwoch,dem 7 . Jult . ausmleaen . Di « Rat-
tenbekämvsunaSmittel Und »u er¬
halten tn der Avotbeke und in der
Droaett« Jndlekoker Tiengen.

Tiengen, den 2. Juli 1943 .
Der « Sr,er» etster. 47213

Gesucht « erden : Neinemachesraue «.Frauen »um Anlerner » sür Buch¬
binderei u. Druckerei. Hilfskräfte
kür Backerei ( Nachtarbeit ) : fernermännl. gesunde Hilfsarbeiter. Mel¬
dungen an di« Personalabteilung
des Alemannen Freibura. 50027

Platzanweiser»« «. Putzfrau aesugü .Zentraltheater. Frba.. Scbtfsftr . 9.
Schönes Kuhkalb. ». aut. LeistungS -

kub . , . Aus, . ,u verk. Waldkirch.Schwär,enberaftr. 12. 20041
Nin« « tt Amethyst am 28 . 6. Verl.Der Finder wird « beten , ihn

aeaen höbe Belobnuna ab»ua«b«n
im Büro Adolk-Litter-Str . 272 .
3 . Stock . Frba. 50137

Bl . Geldbeutel (Jnb . 22 RM .l Verl,
am 23 . 6. zw . 17.30 u . 18.30 Ubr
vom Strandbad zur Straftenbadn.Ab,ua aea Belob»« , beim Fund¬
büro Freibura. 3667b

Zwicker Hauptpostamt lieaen lassen .Ab,ua . aea . aut« Bel . Freibura.
Scheffelftr . 9. II . 3668b

Schwarzer Herrenschuh Verl. ,wisch.
Wallbach u . Nbeinfelden Abma.
aea. Belob« , bei TbomaS Tboma.Wallba« 29. 18510

Brauner D. -Schirm innerhalb der
letzten 4 Wachen verloren. Abma.
aea aut« Bel . Fundbüro Frba.
oder Srwinsft . 39. 1 . St . 10535b

Echt Nlb. Borstecknadel Verl. 30. 6.
abdS . Abma Fundbüro Frba. ob .
bei Rita Heuser Frba. Ad.-Sit -
ler- Str . 33 b . Vöaelr «eaen Bel .

vierte NrtchSNriderlartr aus den
Namen Luise Bäuerle . Emmen-
dinaen Sreinftr. 12. lautend, in
Emmendtnae« ob . Freibura Verl.Abmaeben aus dem Fundbüro.

Xls Verlobte grllLen : LUy Lvckltts -
krass ttoole, ff-tsotersckarküdrert. e .
ff -kaossrregt. glsjolisbriiigeii (kdür.) /
Otlingen (L- li ), 27. luni IS4Z. ISSOTd

Wir dedsn nnsverlodt : LIeonore Latsen-
derger - kslävedsl krttr Wvtnts , sur
Leit ln Urlend . ktoirdeirn, Lslisi-
strsSs 28 / Lwmsncljngsv . 3 . 7. 1943.

Verlobt» grilLen : krixlel LLKI«
Odsrgskr . Lonraä Ltonatd . Konstanz: /
btnroderg / ldringen, 2. ? . 43. lv5S1d

Xl» Verlobt» grilöen : Herta Lsnder -
Neil Oral , tlür . , rar Teil iin kelöv .
Dringen / VSgisketm , 4. lull tS4Z .

gatr. krana WtnterdalSer, r . 2t. i. k-,u . krau dlartd» ged . Dressier , krei-
barg i . Lr. . Wenrlllgerstr. 56 / pell-

Idre »in 3. lull statttinäenäe Kriegs -
irsuang geben bekannt: L4X.-Oder -
gskr. Ulbert Strobmeler, r . 2t . in vr -
leud, u . krau i-erUs Strodweier geb .

Idre VerniiiblaLg reizen an : llurivll
LornUsueer u. krau llllüv ged . ttsnn-
ricd. kreldurg i . Lr. , kalkenstein-
strLÜs 9. Hi- l05l9d

lbre Verinilklung geben bekennt- Luatuv
kucks, Sr »uerei<iirelttor - k-miny kucd«
geb. kranke. kreidarg t. Lr. , kucds -
straös 7, 3 . 3uli l9«3. 3S94t>

Idre Vsrmsdlang beebrsn sieb snra-
reigen- Xuüreaskleiner, Lsna .-Wacdt-
meister - klart» kielver geb . Ileagsr ,
VLg .-Scdvesternkelk. Lrstsin l . Lls. /
Stüdlingen (Laden ) , 3. 7. 19« . «7218

Idre Nriegstreaang geben bekannt- Hei¬
mat Lokrnaver , kruppküdrer l . LXV. -
Lotte Loduuzyer geborene krltscdler.
Weldklrck. 3 . lali l9«3. roverd

Ibr« Vermahlung geben bekannt: kranr
c-reber, knnkmaat - tlarta clreder
geb. bterkls . kreldurg i. Lr. / btsu -
-t,6t fScdv ) , 3 . lull 1943. « 6 I05S0b

Idre ktriegstrauung geben bekannt: Hane
Spiegelballier, Obsrkeasrererkerb . o
Lakterakls - Line Splegeldaloer gebWedrl«. Keustaät (Sckv.) / ktarkdork
(Lodensev ) , 3 . lali 1943. l0176d

Lire Nriegstreaang geben bekannt:
lValter lterrinaoll, Wstken-tVacdtinstr -
<-«r1rn0 NerrinanL geborene Scbröck
btüllbsini i . s ., 3. lali 19«3. I7r59d

Ibro Nriegstraaanggeben bekannt; krttr
lVUI »r«0«. IlSr. i. e. kanrer-E . ,
r . 2t . in Urlaub - Lierei VMarerlt
geb . (-atmeier Lmmenoingsa , 3. 7. 43.

«aSolt krttr , 8»n.-k- I<ii». a . eanck.
m«0. - blecktllck kritr ged . Sankel,
canN. ms0. <lent. Notenduigd. kalt!»,
tlntertor / kreldurg i. Lr. , Stecdert-
veg lr , 3 . lali 1S43. lvl3«d

Ibr» Verrnäklung geben bekannt: »an»
kick« - Llargret« kicke ged . btair.
Lremsn-blabniiork / koUtnaa iScdv.f ,
3 . lull I9«Z.

' clleicdrsitig kelern ibro Oilderdocd -
reit : SeraNn ktair a . kren Starte geb .
Licke . ttO ll>t»7d

Idre VerrnSbiang geben bekannt: Otto
Simme», Obergeir. ü . Lv . - Irucli
bu!g

°°
z .^ uii

^
843 .

"
3« l »b

Leuts itsedt entsedliek sankt
nacd kurr-ei- Li -ankksit unsere
lieds Lutter . Lekviexsrmut -
ter . OroLurutter unck tlrgrvü -
inutter

ged. von Oarrun»
iva 89 . l-edensjakr . 80039
k"r«idor« 1. 6r .. 1. ckuli 1943
8ürp?ervsdrstrn2s 24 .
ln Trauer : Lerwanv >VeI8 ;
!Ä » rN»rete VeiS ged . ltieckel :
kckurl» l -nlae k"u6gSn«er nsd
lVeiü : Oisela Weill : Viktor
^ ll«»»«er u 3 Vrenkelklvcker.
Mo Leäsetvung öncket »in
Llontag . 8. 7 . . uin lö llkr statt .

dlaod acdtverer Trankiieit ist
de-rrt« unser tiever 8oiin . Sr »
cksr, 8cdivagsr wnck Onkel

kür immer von uns g««anpsn.
Vreldnrck i. Sr ., 30. 3-uiri 1S4S.
Ssodiiolnetrall « 51. 80035
Im Kamen der trauernden
Hinterbliebenen : k"aw . k"rie<1-
riek Saek .
8tiil « Seerckignn« .
tVir verlieren in unserem
Lptur «inen lanyftüdr.. treuen
und tisbsn Arbeitskameraden ,
der in unserer Setriebegemein -
»ekakt in dauerndem Anden¬
ken bleiben rvird .
Setriedakiikrnnn n . Oekolgseli.
„Ok ^ O" Oberrdeiviaede Xu
tomokil-Tlentral «. Treidurg/Sr .

Onsrvartet rasvk sntmckiiek
in Oott beute naebt im Xiter
von 67 llakren unsere liebe
Lutter , Lokvsster , Orvomut-
ter und Sobvviegsrmn.'tter
Xe»» » Sornlinnaer Was « ,

«ed mittler
Ink . de» «old. klntterstre»»«, .
Vreidurg I. Sr .. 2 . lluiä 1843 .
KullmannstraÜs 11. 50464
In tieker Trauer : Willi Sorn -
kauser nebst Oesekmister n.
Xoverrvandten .
Seerdienn « klonta ». 8 -luti ,
15 .30 Vbr .

6ott dem XUmöebtixen bat
es gekaiien . meine lieb«, gt .
krau , unsere bebe Lutter ,
Oroümntter und Sekvieger -
mutter

X . Ilmirl « Verber
geb . 8«n»n«k

narb einem arbeitsreichen lie¬
ben im Xlter von 76ii llakren
vu sied rn ruken . 10581b
mente », den 3. lluii 1843 .
Oie trauernden Hinterbliebe¬
nen : Xatust Oerber : Kamille
Xutust Kerker : V»m . Wild .
S »t >er : V»m . Smil mutsek¬
ler ; Kam. Sari Oerber . O »1-
Isnweiier : Lert » Oerber .
Seerckignnt : Sonntag 4. lluii .
14 I7dr .

Sonntaa . de« 4. Juli 1943
« li Satk . GstteSd. Freibur« . Rat-

bauSaaff « 50 : 10 Ubr m . SVenda .
d . bl . Abdin . u . d. Sl . Firmuna
d . Biicbok « ren ^ r : 17 Ubr tm
Kabnenbera : Veriammluna mit
Vortraa der BilcbolL . 50363

Ev«l. -lutb. Erlöserkirche Fretbur«.
Stadtitr . 10: 10 Gdst.. Schweter :
11 .15 Ubr « ad« . . Kirche. 503S6

Evannrl. « stteSdienste
Freibur« : Ludwiask . : 9.30 Gd« . .

Winnecke: 10.30 « ad« . — Cbri«
Nusk. : 8 Gd« . m . Cbrl . . Hol: 9 .30
Gd« . m . Abdin .. Sof : 11 « ad«.
— DauluSk. : 9.30 Gd« . . Türr :
10^5 « ad«. — Lutberk. : 9 .30 Gd« ..
Alber: 10.45 « ad» — Melanckl-
tbonk. : 8 .30 Gd« . « . Tbrl.. Bu -
iard : 9 .30 Gd «. . « ward : 10.4S
« bdm . . Bulard : 11 .15 » ad« . —
Friedensvkr. : 9 Cbrl . : 10 Gd« . m .
Abdm . . Sorch : 11 .15 « ad« . —
iläbrinaen: 8.45 Cbrl. : 9.30 Gd« . .Mattmüüer: 10.30 » ad« . — » et -
»enbausen : 10 Gd« . Rauvv : 11
« ad« . — Tbeod .-Flledner-» . : 10
Gd« . . Sic . Dr. veiniiuS . 50364

Huaftetten : 15 Ubr Gd«.. Mattmül¬
ler . 50365

WalkNr« : 9 .30 Ubr Sdft. : N Ubr
» ad» . : 20 Ubr »l. Abd « . 508SS

Emmenbinae» : StadMikb« S SO Ubr
Gd« . kSeimbnraerl: Anstalt 9 Ubr
Sb« . kAbke« . - 49540

» irchzsrte « : 9 Ubr Cbrl. : 9.30 Ubr
Gd « .. GallS : 10.45 Ubr » ad«.

Hinterzarten: 17 Uhr Gd« .. « all«.R-uftadt/Schw. : 9.30 Ubr Gd« . :
10.3« Ubr » ad« . 50193» onndorf: 9.30 Ubr Gd« .« rakenbausen : 14 Ubr Gdft . 50209

« tanken : 9 Ubr Gd« . 26907Bad « ro,innen : 10.15 Ubr Gd «.Buüainnen : 9.45 Ubr Brediatad« .:
anschl. » ad« . : 13 Ubr Cbrl. : 15
Ubr « leinktnderadft . 50459

Siiaelbet« : 14 Ubr Gd« . 50357
Müllheim: 9.30 Ubr Gd« . : anschl.

» ad« . iTklaenstetnl . SamStaa 15
Ubr Kleinkinder »»« . 44431

Inner « Misst«» « . « . Mallheim :
Müllbeim: 4. Jkult. 14 Ubr
Wolfenweiler: 4 . Null . 20 Ubr
Riederwetler: 6. Juli . 20 .30 Ubr
Oberweiler: 7. Juli . 20 .30 Ubr
Müllbeim: 8. Juli . 20 .30 Ubr
Menaen: 9 . Juki . 20 .30 Ubr .

Obereaaenen : 9.80 Ubr Gd« . (Su-
aenschmidtl . 44432

Riedcreaaenen: iy .45 Ubr Gd«.« adenwriler: 10 Ubr Gb« . ( FuchM :
anschl. Ebrl. Dienstaa . 20.30 Ubr
Wochenadtt . TonnerSt. 20.30 Ubr
Mütterabend.

BetbeSd « : 8 .30 Ubr Gd« . lFuchöi.
Niederweiler: 16 Ubr Gdft . tGchiU-

selin) . 50408
« oaelba« : 10 Ubr Gd« . 502S6
Sltzrnkirch : 9 Ubr Gd« . 50227
Holzen: 9 .30 Ubr Gd « .: 11 Ubr

Kinderaotlerdienft. 50194
« andern: 15 Ubr Gd « . 50380
Lörrach : 8 Ubr Frübadst. . Pfarrer

Steidl« : 9 .30 Ubr LauvtaotieSd« . .Pfarrer Stetdle : 11 Ubr » ad« . :
20 Ubr Gemetndebau» : Gemetnde -
abend . 49I1I

Jnzltnaen : 8 Ubr Gdft . . Dekan » ab .Haningen: 9 Ubr Sauviadft . : 13
Ubr Ebrl. : 15 Ubr Gedächtnis,
adst . (Kirch-nchor) . 50421

Höllsteln : 8 .30 Gd« .
Hüstn« « : 20 .30 USr Gd« . 50420
Well : 10 Ubr Gd « . ; 11.15 Ubr

» ad« . — Montaa 5 . Juli : 20
Ubr Cbrl. 50378

FrtedNnarn: 9 Ubr Gd«.
Eimeldinnen-Miirkt : in Miirkt : 10

Ubr Gd« . : 11 Ubr Cbrl. : 13 Ubr
« ad« . 50358

Grenz ach : 10 Ubr Sauvtad« . : 11
Ubr Cbrl. : 13 Ubr » ad«.

Binzen : 9 .15 Ubr Gdst. 49101
Stlingen : 10.30 Gdft . : 11.30 Cbrl.« ötteln : 10.15 Ubr GedächtniSadtt . :

11.15 Ubr « adst. 50422
« rombach : 10 USr Sauvtad« . : 11

Ubr Cbrl. ; 13 Ubr « ad« . 50207
« trtnen : 9.30 Ubr Gdft . : 10.30 Ubr

Cbristenlebr « . 50417
Minlbur « : IS .45 Ubr » ad« . : 13.30

Ubr Gd« . ( » irchenrat Müller.
SScktuaen ) . 50419

Schvpsheim : 10 Ubr « d« . (Dekan
Kirchenrat Müller - Säckiaaeni:
Cbrl. »Sllt aus . 50418

Hausen : S Ubr Cbrl. : 10 Ubr Gd« . :
11 Ubr SchüleraotteSdtenft. Mal¬
ier Schröder . 50361

« i- Slet : 20 .45 Ubr Gd« . 50416
Fell ». W. : 9.30 Ubr Gd « . : 10.30

Ubr « ad« . 50359
Tegernau: lOUbrGdft . : 11 Ubr « ad«.
GreS«eN : 8 .15 Ubr Gdft . 50360
Tvttna « : 10 .30 Ubr Gdft . : 11 .30

Ubr « ad« . Dredtaer Svenaler .
Webr : 10 Ubr « ad« .: 20 Ubr Gd«.
Rheinfrlde« : 9.30 USr Lauvtadft. :

11 Ubr » ad« . 50379
Eickinorn: 18 Ubr Laubtad« . 48773
Lausenbur « : 14 Ubr Gd« . 48771
T»dt« , »S : 9.30 Ubr Gd« . 48770
Aldbruck: 7.45 Udr Gdst . 48772
WaldSbut: 8 .45 Ubr Ebrl. : 9 .30

Sauvtad« . : 10 .30 « adst. 47219
Tienaen/cberrh . : 9 .30 Ubr Gd«.

lGedächtniSI : 10.30 Ubr Jugend -
aotteSdien« 50276

Verteil»»» vsn frischen Fischen
Am SamSta« . de« 3. Ink» 1943 ,

aelanaen tn den nachstebenden
FtschvertetlunaSktelle « «nf de« alten
« nndrnnnSwrt«

Irisch « Ftsch »
zur Verteilung. Di« Ausgabe er-
solat nur aus vorlaa « de« HauS-
baltSauSweiser und des » unden -
auswetseS »um Bema von Fischen.Kum Bema werden ausgerusen :

KundenauSweir Rr.» vrdsee « « ., « d .-Hiiler-
Strat « 149 7901- 8900HolzhauerI .. Rinastr. 26 2070 - 2226— Adelbauler Str . 29 1744- 2101— Tal,str . 26 (Dietsch-

^ LÄerich ) 2066 - 2165Moser Lerrenstr . 38 3901—4292
^ . und 1— 100
Z- ev» Fr . . Gauchftr . 19 2521- 2580« esnhard Ed.. « d .-Httler -

Strak« 281 3031—4230« »« lieb » . . G.
Filtake II . Rotlaubstr. 2 761— 815

und 1— 89— IV . » larastrah « 15 869— 892
. und 1— 46

—* XV. Schwarzwaid¬
straf!« 181

und— XVH . Enaelberger-
ftrah« 23

und— XX . StadtNrake 72
— Ussbauien . Andr.-

Lofer- Strabe 64
und« rmdrnster . Fkfcherau 6

Leuteneker -Stäble.» reu,strafte 18 2641—3100
Eaertenstrafte 1 841—1100

Eckerle St .. Gerberan 7b 1— 100« svandl L. . Münstervla« 1491—1660
Hörter H .. Friedrich «! . 3 631— 686

und 1— 110Gothe. Ad .-Sitker -Str . 92 1— 80Riedel « . . Sandstraft« 15
GemelnschastSwerk Ber-
soraunasrtna vreisaan

G . m . » . S .Filiale 29 . Elsällerftr . 6
und

— ZS . Fichtestiaft « 35
— 42. Gutleutstraft « 2
— 41 . Ussbausen . Andr.-Sokr - Straft« 108— 11 . Käbrinaen. iläb-

rinoer Straft«
und

Die Abgabe ist auf der Rückseitedes » undenauSweiseS einmtraaen.Einschlaavavier tft mitmbrina«».Die Bervrauchei. die nach Ablauf
deS 3. Juli 1943 ibr Bemasiecht
nicht auSaenützt baben . verlieren
ihren Ansvruch aus Belieferung für
dies« üuteiluna. 50138Der Oberbürgermeister .ErnährunaSamt. « bt. v

696- 756
1— 74

599- SSO
1— 48
1— 56

7« — 821
1— 50

1— 150

1— 78

19»— 195
1— 22
1— 29

111— 120
1— 11

497— 506
1— 55

Brkanntmachu ««.
Sonverzuteilnn« »»» « ondenSmilch

t» der Stadt Lörrach.
Nach einer Anordnung der Herrn

Reichsministers Mr Ernäbrunaund Landwirtschaft erhalten all«
Juaendlichen über 14 Jahre. Er¬
wachsen« und ausländisch « Zivib
arbeite! in der 51 . Perivde eine
Tose SandenSmilch m I70a Selbst-
verforner in Milch sind von dieser
Sonder,uteikuna ausgeschlossen .Die Verteilung der Kondensmilch
erfolgt durch di« Milch,«nftale Lör¬
rach d,w . durch die von ihr beaus-
traaten Geschäft« und Milchverteiler .Di« Abaab« ersolat aeaen Abiren-
nuna der Abschnitte 28. und 29.Juni der Bemasausweis « für E-
Milch durch den »uftändiaen Milch«
bändler Bollmilchemvfänaer. wie
» rank« , werdende und stillendeMütter erdalten ebenfalls diese
Sondermteiluna .Die Abaabe der » ondenSmilch an
ausländisch« «ivtlarbeiter ersolat
aus Abschnitt W 6 der 2. Wochen¬
karte kür auSl. -Uvilarbetter Di«
» ondenSmilch kann sofort bei allen
Milchverteilern und MilchderkaufS-
Geschäften abaebolt werden .Lörrach, den 30 Juni 1943 .Der Laadrat des « reise» Lörrach

ErnithrnnnSami — Abt. » —
« ». Beter . 59462

Dackel klanabaaria . schwarz « id
bräunt entlausen. Abmaeben bet
Forstwart Retchenbach. St . Beter.
« loste rbos. 5038?

Braunschw. Stomkah« entl. Ab,ua .gegen Bel . Frba. . » arlstr . 79. III .oder Tierasyl , HanSiakobltr . 86 .
J «»«rS » Shchen (weift mit etwas

arau) entl. am 30. 6. Abma . aea .ante Bel . bet Lambrecht . Frba. .TemrenbacherNr . 50 . 3663b
Acht»»» ! Wer kann näb . Angaben

machen l wo 10 St . 10 Woch. alt«
wetft« . aelblich-weift« rötlich und
schw .-wetft aeverlte u. rebbubnf .
Hühner m . dklbr. Glucke u . Lea-
born in letzter Kett aufaet. Nnd.Dies, wurden tn d . Nacht v . 23.
aus 24. 6. 43 gestohlen . Anaaben
erbeten an di« KrimtnalvolUei
Freibura. 3548b

Oasino- VarletS, Bslkoi-tstraste 8.
öussndttodsn unter 18 3 »Kren,
»uod in Legi , von Litern oder
Lrvacksensn ist It . Itsiodsses .der Antritt vu sämtl . VarietS-
vorstell -uingsn verdaten ,
decken mittvook , LsmstLL und
Sonntag , jevsi !» um 16 Odr :
k^aokmittagsvorsteiinng .
Das grolle Kurnorist . Llasse -
krogramm ! Vom 1 . bis 15. duli.
Ssginn 20 Okr . Iks ? kickarck
» eNaek: 2 « ariokk»; Will Oo-
MSN X Oo . : Xnni marlon : Larro
von Laioni: Toni msklsr : I-ilii
Imanne . 50394

kiitter - Varietö . SertoldxitraLe 25.
Vom 1. dis 15. 7 . . sdenĉ 20 .30.
dlusik - Ossang - Humor . Willi
Lretseknsider . Lumorist : I-snj
Willmeier in idren TSnsen : ki -
ckardi I-os »ekks . Xunstpksiker :
2 Varvsnäs. musikal -LomdinL-
tionaakt : Oeoni Lilavski . Ivri -
»oker Tenor : 2 kirois «, die grollemusikalsckau . Von 19.30 bis kro -
grammdeginn spielt die Lsus -
kapeiie . Ositung 8epp L8m -
merle . mittvocd u. Sonntag ad
16 Odr k'amiiien.vorsteiiung .

Lmmendivgen , k'eatplatr . lllopsle«
Lcdlangendakn 8 »mstag8onn -
tag ietrtwals gsdkknet .8 . 17641d Oer Oesitser .

Orolles Laus : 8 » . 19.00—21 .15
aull . mie . „Otto nnd Tkeo-
pkaoo ". 8o . 19.00—21 .30 aull.
mie . ..Li» müde, wie On- .

liamwersplele : 8 » . 19.00—21.00
„Oas nnteraeklllg Homer". —
8o . 19 .00—21 .00 „Vas uvterseklag
Lomer ". 50410

Besuchen 8i « unseren Spreektag
am 8 »M8tsg . 3 . duli , von 14 bis
19 I7kr. im OanterbrLu in Vrei-
burg/Lr .. 8ekikkstr. Oeutsed -
Isnds grollte Bausparkasse Odk'
Wüstenrot , Imdvigsburg/Württ .

Hemden . Lerrenkrage », Onter -
kosen . Unterjacken . Odr . 8tuek -
Wagoer . Lmmendingen . L 49539

Lanskrauen -Ikat 3. drückte müs¬
sen naek dem Wsseden gut »i>-
tropken. bevor sie naek den
Opekta - Itevepten verarbeitet
verden . Oie drückt «, besonders
aber Bsersnkrüokts , saugenWasser auk . vodurek ikr Os-
sdedt erködt wird . Das kinsu-
gskommen « Wasser ersekvert
unter Umstanden die Oelierung
« ssentlieb . Oies« seksindare
Xebensllekiiekkeit dark bei der
m »rwel »den- und Oslee -IIesei -
tun« nickt suller ackt gelassen
verden . Opekts -Beratungssteile .LSIn-KiekI. 61231

vr . med. 8 . meier . Xagenarst ,Waldsdut , v . 5 .—28 . 7. « nsekl .

vko - krlockrlcksbau
TLgiick 14.15, 17.00. 19.45. Lrsd-
»ukkükrung de» Wien-k^Im»
Wen Sl « Ovtt « g Ilvt »« i»
ein biim uw Wolkgane Xwa -
dsus morart . öugdi . ü . 14 ckakr«
rmgsiassen. Lein « tei . Bestell .

Uk» - krloeirlcksbnu
8.ondsrvsranstaltung der Oau-
Kims teile der Ii8OXk '. 8oimt»g,4. ckuij 1943. vorm. 8.30 Ilkr :Twsl tn einer groüer »
8t » «lt mit monika Burg , Larl
ckokn u . L. (dugendkrsi.) rieusst »
Wockensekru . Xarten au 1 lim .
und 50 kpk. an der Tageskasse ,

vt » - kriockklcksbvu
Voranzeige : mo^ sn 8onn-
tag vormittag 10.45 udr :
T1«r »»rte » 8tt <4ai« ertXn
ein Oka -Lultur -Orollüilm mit
kerrl. Katurauknadmen und sel¬
ten gssekenen Tieren u . Vögeln
Wssssrsckiveine . kiranjaüsek «,
tiapusiner - unck örüllakksn , 6a -
beidirsoke, 8cdlangen . Oürtsi -
tiens u. v . a . sowie di« Olst -
scker des k'snsrisndes und da»
wilde Lergmassiv d . Kordilleren .Oaru dis Wockensckau . ckugdi.
vugei . Lintr .-Trsise : 0 .50. 0 .80
1.00 . Vorverkauk a . d . Tagesk .

Ossino - Uektsplol » ttelkortstr . 3
d«ur nock kurLe 2eit !
Xltes Sern wird svleXer
ja » « mit Lwil ösnning ».
Wooksnsckauwechissl . Zugendl .
über 14 3 . sugel . Freikarten di»
17 .15 I7kr gültig . Kein « tei .K arvenbestell . 14 .3«. 17.15. 26 .69.

ktsrmonIs -LIcktrpl«!«
In Krstaukkükrung . ein bezau¬
berndes Terra -Irustspiei unter
der Keg!« 8esnr ltüdmann »
8 » pk»keirl »ii »ck mit Oarrv
I - iedtks , Kütke Laaek ,8annslors8ckrotd , Rob .Tssssn , ö'rits Wagner , äugend !.
Uber 14 öslirs Zutritt . Kreikart .
ungültig . Kein « tei . Kartendest .
Wocdensckauwsckssi . — 14.99,
17.9«. 19.39. 50399

sssrnionIs - LIektspi » !»
8onntae , 4. 3ulj . vorm . 19.99 Okr
Sondervorstellung des Kikns «
8opk »k« nkoirck mit öanneior »
8ckrotk . Kätks Haaek . Ilsrrv
I.isdtks . dugendl . über 14 3.
Zutritt , k' rsikart . ungültig . O »-
vu : Ksueste Wockensckau . 50401

Isntraltksat « 8ckifk »tr »ll« 9
8 « e;I»»Tnie « meti >»» tiirö » >»ch
mit Oustsv k'rökiick, m »rt»
Xndergsst . Hüde 8essak , Klltd «
Haaek u . a . In nur secds Ta¬
gen entsckeidet aick das Ker -
senssckicksal eines Frontsolda¬
ten, der sick in sine unbekannt »Lrieksckreikerin verliebt Kat .Wockensckauwecksei . Itrsikrr -
ten ungültig . 3ugendlick« üdor
14 3akren sugsiassen . 14.99,17.60. 19 .30. 50Ä7

Unlon lkootos 8ckütksn » IIe« 7
Oes grollen kirkolgss wegen vsr -
ILngert bis montag .Trux » . Oer grolle Xrtistsn -
k'ilm der Tobi« mit der unver -
« ellücken I - , 3ana . 3ugendver -
bot . — Wocdenscksuwecksel .
14.30. 17.00. 19 30. 50400

knunoncklngnn: Isntrnltksatsr
8am«tag bis einsckl . Dienstag :
8kbiIIe 8 ckmits . Xlbrecwt
8ckosnd » is
Vom 8vlil «lr«nl verweilt
Oin spannender k'ilm von men -

. scksn im Lawpk gegen dis Os-
kakren der tropiscken Weit . —
3ugendverdvt . 8onntag . 15 .91h
17 .30. 20 .00 Okr . Werktsg 2V.0L
Voranzeige : Xd Freitag . 9. 3uW
Tarak I-esnder in Oamal».
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